Deutfhland. 
Stuttgart, vom 15. März. — Bel Sr. Maf. 


dem Könige ging die Entwickelung des Ausſchlags im 


5 des igen Tages und der Nacht unter an⸗ 
9 Fie He und iſt nun beendigt. Der Ks 
nig bat von Mitternacht an mehr geſchlafen; dieſen 
Morgen iſt im Fieber ein ſehr bemerklicher Nachlaß 
eingetreten, Huſten und Unruhe ſind beinahe ganz ver⸗ 
ſchwunden, und der Ausſchlag iſt vollkommen ent⸗ 
wickelt. — Ihre Maj. die 3 kur am e 
N v 0 8 3 8 — u 
fat — e e das Mafern⸗Fle⸗ 
By e — In der Kammer wurden bei 
der Berathung über das Sportelgeſetz noch folgende 
Unfäge angenommen. Bei gerichtlichen Teſtamenten 
werden 5 bis 10 Gulden gezahlt; für eine Heiraths⸗ 
Eelaubniß, wenn die Braut 12 Jahr älter iſt als der 
Draͤutigam, 30 Gulden. Ein Antrag 3 
von Märflin, dergleichen Heirathen, von 5 8 
Lannehmen könne, daß ſie ungluͤcklich 


man in der Rege | 
ausfallen, durch höhere Sporteln zu ee 


dem Vermögen der Braut in ber A 

—— * „wenn die Braut 12 Jahre Alter iſt, 
als der Braͤutigam 5 Procent angeſetzt, und für 455 
weitere Jahr 2 Proc. zugelegt, mithin bei einem hoͤ⸗ 
ren Alter der Braut von 13 Jahren, 7 Proc. von 
dem Vermögen der Braut entrichtet werden ſollten, 
wurde als eine Beſchraͤnkung der naturlichen Freiheit 
abgelehnt. (Nach dieſem Antrage würde ein junger 
Menſch von 20 Jahren, welcher eine Wittwe von 
82 Jahren heirathen wollte, nicht nur deren ganzes 
Vermögen, ſondern auch noch auf jedes 100 Gulden, 
welches feine Fünftige Frau beſeſſen, 5 Proc. dem 
Staate haben zahlen muͤffen.) Eiue bleibende Jahr⸗ 


den 
der 


* verſchwunden und der Aus ſchlag 


den moͤchte, abgelehnt. 5 

In der badenſchen Staͤnde⸗Verſammlung hat dle 
Kommiſſion den Vorſchlag bei Hinrichtungen das Fall⸗ 
beil (die Guillotine) ſtatt des Schwerdtes zu brauchen, 
abgelehnt, dagegen den Vorſchlag auf Abſchaffung 
der peinlichen Brose und der koͤrperlichen Zuͤchtigung 
mit der Modification angenommen, daß die letztere 
nicht in längeren, wohl aber verſchaͤrfteren Arreſt um⸗ 
gewandelt werde. ; 

Am zten d. ward in Sternberg der großherzoglich 
mecklenburgiſche Landtag in hergebrachter Form eröffe 
net. An den folgenden Tagen wurden zur ſpeciellen 
Bearbeitung der betreffenden Gegenſtaͤnde mehrere 
Committeen erwaͤhlt, namentlich; für die außeror⸗ 
dentlichen Staats beduͤrfniſſe, für die neue Geſetzge⸗ 
bung über das Stadtbuch⸗ und Stadtpfandduchweſen, 


wegen des Impoſts auf fremde Wollenwaaren; wegen 
der allgemeinen Schaafpocken⸗Impfung; wegen der 
bürgerlichen Rechte der Juden; wegen Schiffvarma⸗ 
chung der Elbe, Havel, Stoͤr und Warnow u. ſ. w. 

Weimar. Die Soͤhne des Engl. Premier⸗Mini⸗ 
ſters, Herzogs von Wellington, reiſen nicht, wie in 
vielen Zeitungen geſagt wird, in diplomatiſchen Auf⸗ 
traͤgen herum, fie befinden ſich hier in Weimar, um, 
gleich den andern ſich hier aufhaltenden Englaͤndern, 
die deutſche Sprache und Sitte zu lernen und ſich in 
den ſchoͤnen Wiſſenſchaften auszubilden. Vor einigen 
Tagen haben dieſelben dem hieſigen Adel und hoͤhern 
‚Ständen einen glänzenden Ball gegeben. Man ſagt, 
daß fie für das ganze jetzt laufende Jahr hier bleiben 
wollten. Es war in fruͤherer Zeit, vielleicht vor 28 
oder 30 Jahren, ein vollkommen eingerichtetes Inſti⸗ 
tut oder Lehranſtalt für junge Englaͤnder, wozu ihnen 
das nahegelegene Luſtſchloß Belvedere eingeraͤumt war, 
bier, und obgleich dieſes aufgehoͤrt hat, fo iſt doch in 
Folge deſſelben Weimar ein Lieblingsaufenthalt fuͤr 
junge Britten, die das Ausland beſuchen, geblieben. 


Vom 2often d. M. an wird im Einverſtaͤndniſſe der 
koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Anſtalt mit der fuͤrſtl. Thurn und 
Taxiſchen Poſt⸗Direktion eine tägliche zweimalige Eil⸗ 
wagen⸗Verbiadung zwiſchen Frankfurt, Mainz, 
Coblenz und Köln mit der weitern Ausdehnung nach 
Rachen und den Niederlanden einer Seits und Duͤſſel⸗ 
dorf und Elberfeld anderer Seits hergeſtellt werden. 
Die Abfahrt des erſten Eilwagens von Frankfurt wird 
täglich um 6 Uhr Morgens ſtatt finden, er wird vor 

10 Morgens in Mainz eintreffen, Mittags in Bingen, 
(wo das Mittageſſen gehalten wird) und Abends ge⸗ 
gen halb neun Uhr in Coblenz aukommen. Von da 
geht dann nach dem Abendeſſen der Eilwagen nach 
Koͤln, Aachen, Duͤſſeldorf und Elberfeld ſogleich wei⸗ 
ter ab, und wird in Köln Tags darauf in der Frühe, 
in Düffeldorf Mittags, in Elberfeld Nachmittags und 
in Aachen Abends einkreffen. Der zweite Eilwagen 
aus Frankfurt wird jeden Nachmittag um 4 Uhr ab⸗ 
gehen, und vor 8 Uhr Abends in Mainz eintreffen. 
Dieſe Einrichtungen gewähren für die ortlichen Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Frankfurt und Mainz die Annehm⸗ 
lichkeit, daß an beiden Orten fo viel Zeit gewonnen 
wird, um, nach einem Aufenthalte von 5 — 6 Stun; 
den, an demſelben Tage wieder zuruͤckkehren zu koͤnnen. 


Wie man verſichert, ſollen Unterhandlungen gepflo⸗ 
gen werden, um Naſſau und Kurheſſen in den rheini⸗ 
ſchen Mauthverein zu ziehen, der mehr als jede an⸗ 
dere Verbindung dem Handelsintereſſe der zum 
Stromgebiet des Rheins gehörenden Länder entſpre⸗ 
chen möchte. — Dem Vernehmen nach koͤmmt nun 
der vielbeſprochene Kanal von der Altmuͤhl zur Rezat, 
zur Verbindung der Donau mit dem Rheine, zu 
Stande. Die Kanalbaugeſellſchaft in New⸗Pork hat 
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ſich nämlich erboten, dieſen Kanal auf moͤglichſt wohl-- 
feile Weiſe auszuführen, und das dazu noͤthige Geld 
vorzuſchießen. 5 


N Frankreich. 

Paris, vom 14. Maͤrz. — Als der Koͤnig vor⸗ 
geſtern die Bordeauxer Deputgtion empfing, beant⸗ 
worteten Se. Majeſtaͤt die Rede, welche der Graf de 
Seze, erſter Praͤſident des Caſſationshofes, bei dieſer 
Gelegenheit hielt, mit folgenden Worten: „Nimmer 
kann Ich die Huldigungen und Beweiſe der Liebe der 
Bordeauxer an einem Tage empfangen, welcher Mir 
angenehmer waͤre, als der 12. Maͤrz. Dieſer ſchoͤne 
Tag iſt fuͤr immer in Mein Herz gegraben, wie er es 
in die Herzen aller Bordeauxer, aller Franzoſen iſt. 
Ich hoffe, Meine Herren, daß die Stadt Bordeaux 
ſich deſſelben ſtets wuͤrdig zeigen und jederzeit bemuͤht 
ſein werde, in die Fußtapfen Derer zu treten, die Mir, 
Meiner Familie, und, Ich wage es zu ſagen, dem ge⸗ 
ſammten Frankreich einen ſo großen Dienſt geleiſtet 
haben.“ Eine eben ſo gnaͤdige Aufnahme fand die 
Deputation bei dem Dauphin und der Dauphine. Die 
Herzogin von Berry wurde durch eine Unpaͤßlichkeit 
behindert, dieſelbe zu empfangen. — Geſtern praͤſt⸗ 
dirte der Koͤnig im Miniſterrathe, dem auch der Dau⸗ 
phin beiwohnte. 

Der Messager des Chambres will folgende Nach⸗ 
richten erhalten haben: „Man vernimmt aus St. 
Petersburg, daß der ruſſ. Kaiſer das tuͤrk. Manifeſt 
vom a0. December als eine Kriegserklaͤrung gegen ihn 
betrachte, und der Saͤdarmee befohlen habe, den 
Pruth am 12. April zu paſſiren, und in die Wallachei 
und Moldau einzumarſchiren. Man iſt ſehr zu glau⸗ 
ben berechtigt, daß er bei dieſer Maaßregel, die er 
ſeinen Verbuͤndeten vorgeſchlagen, geſonnen ſey, ſeine 
Sache von der ihrigen nicht zu trennen.“ Der Mo⸗ 

niteur füge binzu, daß die Tuͤrkei der ruf. Regierung 
zu viele Beweiſe einer feindſeligen Stellung gegeben 
habe, als daß Rußland diesmal die Herausforderung 
Pr unbeachtet laſſen koͤnnen. Man erwarte alfo die 
aldige amtliche Nachricht von dem Uebergange über 
den Pruth. „Die Conferenzen in London dauern noch 
fort; man wird in ſelbigen die Verbindung, welche 
der Divan brechen will, zu erhalten ſich bemuͤhen, und 
die Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer, die nun unvermeid⸗ 
lich iſt, mit den Maaßregeln vereinbaren, die von der 
Seite des Archipels und Morea's noͤthig ſeyn dürften. 
Fahren die drei Mächte fort, in Uebereinſtimmung zu 
handeln, fo kann die Ruhe von Europa verbürgt 
werden, indem ein ferneres Widerſtreben der Pforte 
alsdann unwahrſcheinlich iſt. Dieſe Eintracht, die 
Jedermann wuͤnſcht, wuͤrde hauptſaͤchlich der Pforte 
zu Gute kommen. Wir wuͤnſchen, daß fie die Gefahr 
ihrer Lage einſehe. Für fie, wie den europ. Frieden, 
wird die Sache zwiſchen dem Pruth und der Doaau 
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er werden. ein der —— en 19 
1 Trümmern des osmaniſchen Reichs zu verwickel⸗ n . ze 2a, 5 2 
te Fragen vorkommen. Das ruſſiſche Heer am Pruth ach een dee, ba n e 
iſt mit allem Noͤthigen reichlich verſehen.“ — im Jahre 1929, der bis zum Schluſſe deſſelben in 8 0 
Dagegen ſagt der engl. Courier vom 10. März: Die Raten eingeht, ſtatt auf das Budget von 1839, ſchon auf 
Fonds ſanken heute auf ein abgeſchmacktes Gerücht das von 1829 bringt. Da indeſſen diefes außerordeutlichs 


Die Sitzung der Deputirtenkammer am raten d. begann ſchiedene Urſachen haben Frankreich im Jahre 1827 unruhig 


icht der Lage des Reichs in finanzieller Hinſicht hervorgeht. andere Gegenftände, welche für das Ausland von keinem be⸗ 
Der erſte diefer Entwuͤrfe betraf die definitive Regutirung des fonderen Intereſſe 5 


10855 abgeſchäͤtzt worden war. Dieſer Ueberſchuß iſt (Beſchluß des im geſtr. Blatte d. 3. abgebr. Art. 


N abe 0 er Zu folchen en 
®i nee nano. e,, . nicht geneigt "ran fprach von! 
a Se wenn wahrscheinlich noch eine Mindereinnahme Hr. Pasquier, einer der wichtigsten politiſchen Perſo⸗ 
aus dem Ertrage der Domainen, von, Mill, Fr. 2 7 nen in Frankreich, von Hrn. Laine, dem gewandteſten! 
wird. Der Miniſter ging jetzt zu dem Budget fur e Redner, und Hrn. v. Chateaubriand, dem populaͤr⸗ 
gage der Finanzen am 1. Januar: 1929. aufmerffam' ſten Manne. Hr. v. Laferronnays ſollte die auswaͤre 
machen zu muͤſſen. Nach feiner Berechnung tritt. Fer e een nn. 
Fr. au. ya Haus, Hr. Pasquier die Präfidentfchaft: des“ 

l. u., bie Sinnen nur 30.098 SR, Kante. Here ine bad Sieg denen e dee, 
i d din neues Defieit. von 47 Mill. Fe, hervorgeht. Hr. Portalis, Slegelbewahrer, He. Rog Jinalzmini⸗ 
uc emwer Bergleichung, dieſes Reſullats der Einnahme mit ſter, und He. b. Martignac Miniſter des Innern blei⸗ 
der des Jahres 1827 309° der Minifter den: Schluß »-. daß die ben, der Herr Erzbiſchof von Paris aber die Leitung! 
f eee a erekaeke 
, Tr den Canaldan: ein auferordentlicher Zur nem ſorlichtvollen undefeſten Bunde zitterte bereits dle: 


Mittelmaͤßigkeit. Man verzichtete auf dieſen entſchel⸗ 
denden Schritt, und ſo erſchien die Ordonnanz vom 
Maͤrz. Es laͤßt ſich allerdings die Frage aufwer⸗ 

n, ob das Conſeil in ſeiner gegenwaͤrtigen Zuſam⸗ 
menſetzung der Majoritaͤt der beiden Kammern ent⸗ 
ſprechen werde. Dieſe Frage iſt von zarter Beſchaffen⸗ 
heit, und mit dem gegenwärtigen Zuftande der Par⸗ 
theien in Verbindung, aus deren kurzer Darſtellung 
ſich eine Antwort von ſelbſt ergeben duͤrſte. Seit ei⸗ 
niger Zeit iſt nehmlich eine völlige Aenderung in den 
Kombinationen der Kammer vorgegangen. Die Par⸗ 


theien ſtehen nicht mehr unter den alten Farben. Man 


kann jetzt nicht mehr, weder die Kammer noch Frank⸗ 
reich, in die zwei Meinungen, der Ropaliſten und 
der Liberalen, abtheilen. Andere Ideen find an die 
Stelle dieſer alten, etwas abgenuͤtzten Benennungen 
gekommen. Die unter jenem Geſichtspunkte betrach⸗ 
teten Partheien haben ſich ganz in einander verſchmol⸗ 
zen. Jetzt ſieht man Hrn. Delalot mit Herrn Royer⸗ 
Tollard ſtimmen, ohne daß ſich, außer der Gazette 
de France, die bisher die Bewegung der politiſchen 
Verſchmelzung der verſchiedenen Meinungen am we⸗ 
nigſten beachtet hat, Jemand daruͤber wunderte. Die 
Kammer theilt ſich jetzt in zwei andere Abtheilungen, 
in die ſogenannte conſtitutionelle, und eine andere, 
die, wenn ſie auch nicht ganz in die Fußſtapfen der al⸗ 
ten Verwaltung tritt, doch an ihrem Syſtem haͤngt. 
Bei dem letzten Scrutin fuͤr die Praͤſidentſchaft und 
die verſchiedenen Amts verrichtungen der Kammer hat 
ſich ergeben, daß die letztere Parthei die Schwaͤchere 
iſt, ſo daß das Miniſterlum, wenn es in der conſtitu⸗ 
tionellen Meinung ſich fortbewegt, und mit Aufrich⸗ 
tigkeit darin verfaͤhrt, der Majoritaͤt verſichert ſeyn 


kann. Es laͤßt ſich zwar uͤber die groͤßere oder gerin⸗ 


ere Vollkommenheit des durch die Charte eingefuͤhr⸗ 
n Syſtems ſtreiten, alle aufgeklaͤrten Maͤnner ſind 
aber gegenwaͤrtig uͤber den Umſtand einig, daß es je⸗ 
der Verwaltung, wie ſie auch immer heißen moͤchte, 
unmöglich ſeyn dürfte, ſich frei zu bewegen, wenn fie 
ſich nicht redlich auf die durch die Charte begruͤndeten 
Inſtitutlonen ſtuͤtzt, da die Charte der einzige Rettungs⸗ 
anker fuͤr die gegenwaͤrtige Generation geworden iſt. 
Was die Pairskammer betrifft, obſchon fie durch die 
Ernennung der 76 Pairs eine auffallende Modification 
erlitten hat, ſo bietet ſie doch eine, den conſtitutionel⸗ 
len Anſichten ergebene Majoritaͤt dar. Dies zeigte 
ſich bei Ernennung der Mitglieder fuͤr die Kommiſſion 
der Adreſſe. Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß 
das Minifterium, fo wie es jetzt zuſammengeſetzt iſt, 
eine feſte Stüge in ihr finden wird. Die HH. Laine, 
Pasquier, Mounier, Herzog v. Broglie, von Talley⸗ 
rand find für die neue Verwaltung, und haben bereits 
Verſicherungen ihres Beiſtandes ertheilt. In der 
That handelt es ſich gegenwaͤrtig nur darum, den con⸗ 
ſtitutionellen Ideen den Sieg uͤber die alten Ideen des 
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Villeleſchen Miniſterlums zu verſchaffen. Jede Art 
von Ehrgeiz muß dazu, wenigſtens vorerſt, bei Seite 
geſetzt werden. Zuerſt muß man des Siegs gewiß feyn. 
Dann werden ſich ſchon die Männer heraus finden laß 
ſen, die aus dem Siege Vortheile ziehen ſollen. 


Die mit der Ausarbeitung eines Entwurfs zu einer 
Municipalverfaſſung beauftragte Commiſſion hat ger 


‚Kern ihre erſte Sitzung gehalten, in der Baron Pors 


tal zum Praͤſidenten und Baron Mounier zum Be⸗ 
richterſtatter ernannt ward. 


Ueber die Expedition, welche in Toulon ausgeräftet 
wird, vernimmt man folgende Nachrichten. In Tou⸗ 
louſe hat eine Batterie Befehl, am 14ten d. (heute) 
nach Toulon aufzubrechen, wo ſie eine weitere Be⸗ 
ſtimmung erhalten wird. Außer den Truppen, die in 
Toulon und Cadix eingeſchifft werden, follen, heißt 
es, auch noch 3000 Mann von Breſt aus abgehen. 
In dem Hafen von Toulon liegen jetzt feegelfertig des 
Scipio, der Breslau und 3 Fregatten. andere 
Kriegesſchiffe koͤnnen in kurzer Zeit ausgeruͤſtet wer⸗ 
den und an den Kanonenboͤten wird thaͤtig gearbeitet. 
Aus Marſeille hoͤrt man (9. Maͤrz), daß daſelbſt 
Transportſchiffe gemiethet werden. In verſchiedenen 
füdlichen Städten werden aus den Bataillonen die 
ruͤſtigſten Kerle ausgeſucht und nach Marſeille beor⸗ 


dert. 
Man weiß jetzt ganz gewiß, ſagt die Quotidienne, 
daß eine fans fiche 8 rn . 
wurde, um Karabuſa zu nehmen. Als die Engländer 
Nachricht davon erhielten, ſchickten ſie in der groͤßten 
Eile Schiffe und 500 Mann Landtruppen ab. Letztere 
bemaͤchtigten ſich nicht nur des Forts, ſondern auch der 
unermeßlichen Beute die fie in dem Raubneſte fanden. 


Spanien. 


Madrid, vom 4. Maͤrz. — In einer Berathung, 
welche zwiſchen den Aerzten und den Staatsmaͤnnern 
Statt gefunden hat, iſt beſchloſſen worden, daß det 
König die Reiſe, ſobald es ſich nur ohne Gefahr thun 
laſſe, antreten ſolle. Man arbeitet deswegen mit 
großer Thaͤtigkeit an der Inſtandſetzung der kandſtraße 
von Barcelona nach Saragoſſa, und bewegliche Eos 
lonnen durchſtreifen Aragon nach allen Seiten, um 
die 5 aufzuſuchen und die Straße ſicher 
zu machen. * i 


Die Pocken wuͤthen noch immer in Santander, nnd 
das Volk will ſich deſſenungeachtet noch nicht zur Ein⸗ 
fuͤhrung der Schutzblattern bequemen. Die Militair⸗ 
behoͤrden laſſen, um der Verbreitung der Epidemie 
unter dem Heere Einhalt zu thun, alle Soldate 
welche die Pocken noch nicht gehabt haben, öffentl 


— 
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vacciniren. Man hat in einem Dorfe in der Nähe 


der Hauptſtadt mehrere Leute eingezogen, die man im 
Verdacht hat, an der im koͤnigl. Palaſt San Fernando 
veruͤbten Mordthat Antheil zu haben. Aller dieſer 
Verhandlungen ungeachtet, vermindert ſich die Zahl 
der Räuber nicht. Der Bemühungen der Polizei, 
der Peeßadnge oder levas, ungeachtet, die ſich auf 
alle öffentliche Spatziergaͤnge, ja bis in die Kaffee⸗ 
Due erſtrecken, wird man hier beinahe bei hellem 

age angefallen, und ſogar der Palaſt des Marſchalls 
Caſtannos iſt vor einigen Tagen von einer Bande von 
Raͤubern heimgeſucht worden. 

Die Gehalte der K. Hofbeamten werden ſetzt aus⸗ 

ezahlt. — Nach einer Verfügung Sr. Mai. ſollen 
ümmnmtliche Kaſſenbeamten 4 Mal im Jahre Rechen⸗ 
ſchaft von den Summen ablegen, welche durch ihre 
Hande gegangen find, und ſich über deren Verweu⸗ 
dung gegen einen Finanz⸗Ausſchuß, der der franz. 
Oberrechnenkammer ähnlich iſt, ausweiſen. 

Eine Schwadron Lanciers iſt nach den Umgebungen 
don Aranjuez abgegangen, um einige dort entſtandene 
aufruͤhreriſche Bewegungen zu unterdruͤcken, die in 
deß nicht bedeutend ſein muͤſſen, da man ſonſt wohl 
mehr Truppen hingeſchickt haben wuͤrde. 

Der Dey von Tunis hat unvermuthet, aber ſehr 

dringend, Forderungen an unſre Regierung gemacht. 
Sie beſtehen 1) in 50,000 Piaſtern, 2) zwei mit Edel⸗ 
ſteinen gefaßten Dolchen, 3) einer mit Gold und Edel⸗ 
ſteinen gefaßten rund 4) in allen den Geſchenken, 
die von unſerm Koͤnig gewoͤhnlich bei dem Wechſel 
eines Conſuls uͤberſchickt werden. Der Dey hat ge⸗ 
droht, die Spaniſchen Handelsſchiffe anzugreifen, 
wenn dieſe Forderungen nicht befriedigt würden, und 
bereits laſſen ſich an der Küfte von Malaga mehrere 
Korſaren ſehen, die man Columbiſche nennt, die aber 
wahrſcheinlich Afrikaner ſind. — Nachrichten aus 
Catalonien zufolge wurde der Banden⸗Anfuͤhrer Ca⸗ 
ragols mit etwa hundert Mann in den Bergen von 
Fuſtana gefangen, und wird wahrſcheinlich das Loos 
feines Gefährten, Jeps del Eſtanys, theilen. 
Es iſt unmoglich, den Zuftand des Elends zu ſchil⸗ 
dern, in dem die auf halben Sold geſetzten Milltair⸗ 
perſonen leben. Kürzlich iſt der General Beror Hun⸗ 
gers geſtorben; als ſeine Frau ihn im Todeskampfe 
fah, eilte fie zu Herrn Dalp, dem Militair⸗Intendan⸗ 
ten, um ihn um Huͤlfe anzuflehen. Dieſer beſtellte ſie 
auf den andern Morgen wieder. Als ſie aber kam, 
ſagte ſie ihm kalt, ſie beduͤrfe nichts mehr, weil ihr 
Mann in der Nacht dem Elend unterlegen ſey. Dar⸗ 
auf ließ man ihr 1000 Realen (250 Fr.) auszahlen, 
um den General begraben zu laſſen. 


Portugal. : 
dom 29. Februar. — Der Corregidor 


Liſſabon, ſich an Bord des Fregatte begeben, 


von Belem hatte 


um die Befehle des Infanten zu vernehmen, und er⸗ 


über. deren Ausübung wachen.“ Dieſe Magiſtrats⸗ 


perſon beeilte fi, bei feiner Landung, alle die ver⸗ 


haften zu laſſen, welche gerufen hatten: es lebe der 
unumſchraͤnkte Koͤnig Don Miguel! — Kurz nachdem 


der Corregedor von Belem die e Worte 


des Prinzen vernommen hakte, bildeten ſich abermals 
Haufen von Leuten in den Straßen und in der Nähe 
des k. Palaſtes, welche das Geſchrei: es lebe der un⸗ 
umſchraͤnkte Koͤnig, Don Miguel! erhoben. Der 
General Caula, Gouverneur von Liſſabon, erhielt 
demnach Befehl, durch alle Straßen Patrouillen 
ziehen, die Schreier verhaften und ſie an Bord eines 
kinienſchiffs bringen zu laſſen. Dieſe Maaßregel hat 
die Verhaftung von eilf, zum Dienſtperſonal Sr. K. 
Hoh. des Prinzen Regenten gehörigen Leuten zur Folge 
gehabt und der Prinz hat ſogleich erklart, daß fie, von 
dem Augenblicke an, aufhoͤrten, in ſeinem Dienſte zu 
ſeyn. — Am 25ſten ritt der Infant, der ſich perſoͤn⸗ 
lich von der Stimmung des Publikums uͤberzeugen 
wollte, in ſchwarzem Frack und nur von einem Ordo⸗ 
nanzjaͤger und einem Reitknecht begleitet, aus und 
durch die Straßen von Liſſabon. Er hoͤrte uberall 
nur den Ruf: es lebe die Charte! es lebe der Koͤnig 
D. Pedro IV.! es lebe der Infant D. Miguel! 


Das Betragen des Infanten zeigt von dem aufrich⸗ 
tigen Wunſch, alle Parteien zu verſoͤhnen. Er iſt 
bereits verſchiedene Male incognito und bloß von ei⸗ 
nem einzigen Bedienten begleitet, ausgegangen. Das 
Schiff Lizia wird, mit Depeſchen des Regenten un⸗ 
verzuͤglich nach Rio de Janeiro abgehen. Hr. Char⸗ 
les Mathias Pereira arbeitet mit Sr. K. H. Sir F. 
Lamb war mehrere Male bei dem Regenten; der Po» 
lizei⸗Direktor Baſtos hatte ſich dieſer Gunſt noch nicht 
zu erfreuen. Am Abend des 23ften find mehrere Leute 
wegen Aufruhrgeſchrei eingezogen worden. Auch am 
25ſten Abends gab es auf dem Terreiro do Pago (der 
jetzigen praco do commercio) einigen Lärm, doch 
fand man das Herbeirufen der Truppen nicht noͤthig. 
Unter den arretirten Perſonen befinden ſich 2 Offiziere 
von dem Corps des Marg. von Chaves, die begna⸗ 
digt worden waren. 


Don Franc. de San Luis, der Biſchof von Coimbra 
und Praͤſident der Deputlrtenkammer, iſt mehrere 
Male zum Prinzen beſchieden worden, der ſich genau 
über die Grundſaͤtze der repräfentativen Regierung un⸗ 
terrichten zu wollen ſcheint. Die zum Hofe gehoͤrigen 
Perſonen, welche den Prinzen ſeit einigen Jahren 
nicht geſchen haben, konnen nicht genug fein wuͤrde⸗ 
volles Benehmen und das wahrhaft koͤnigliche Weſen 
erheben, das er ne meh bat. Die Königin war 
weder bei der Eidesleiſtung des Prinzen, noch bei dem 
Tedeum zugegen, das nachher abgefungen wurde. 


hielt zur Antwort; „Sie ſollen die Geſetze kennen, und 


. 


Man hat bemerkt, daß dieſe Eidesleiſtung an demſel⸗ 
ben Tage Statt fand, wo in Braſilien der Koͤnig 
ann VI. den Eid auf die Charte von 1820 leiſtete. 
das Gedraͤnge bei dem Tedeum war fü groß, daß der 
Kardinal Patriarch einen ſeiner Gallaſchuhe dabei ver⸗ 
lor, den man indeß wieder fand, und der Infantin 
Donna Iſabella beinahe ihr Diamantenſchmuck vom 
Kopfe geſtohlen worden waͤre. Der Dieb entkam im 
Gedraͤnge. 


Aus London ſchreibt man: In Liſſabon hat am 
1yten Abends der Poͤbel, auf deſſen Seite die Wache 
trat, einige brittiſche Offiziere groͤblich inſultirt, die 
auch auf kurze Zeit verhaftet wurden und Sir Vinc. 
Cotton von unſern Lanciers, der hinzugekommen, er⸗ 
hielt einen Bajonnetſtich in den rechten Schenkel, an 
deſſen Folgen er ziemlich gefaͤhrlich darniederliegen ſoll. 
Unter der Menge Vornehmer, die den Infanten zuerſt 
begruͤßten, bewies derſelbe allein dem Grafen Sub⸗ 
ſerra und dem Oberſten de Lemos einige Kaͤlte. — 
Unſererſeits lagen im Tajo die Kriegsſchiffe Spartiate, 
Windſor⸗Caſtle, Ocean, Gloceſter, Wellesley, Bri⸗ 
ton, Pyramus, und 15 Transportſchiffe. 


l , ele N 
London, vom 14ten März. — Am gten und 


roten war Cabinets⸗Rath im aus waͤrtigen Amte. 
Saͤmmtliche Miniſter waren zugegen. 


Am sten gab Hr. Peel ein glänzendes Mittagsmahl 5 


e in der Stadt, bei dem der Herzog 
und die Herzogin von Clarence, ſo wie die Prinzeffin. 
Einilie v. Carolath gegenwaͤrtig, und der Lord Kanz⸗ 
ler mit feiner Gemahlin, der Herzog und die Herzogin 
b. Gar don, der Graf Dudley, der ſebr ehrenw. W. 
„Hr. und Mad. Kennedy und Miß Flitzclarence 
laden waren. Ed. Wellington war, feiner Uns 
chkeit wegen, nicht anweſend. Hr. Peel empfing 
ie koͤnigl. Herrſchaften an der Thuͤr des Hauſes, und 
führte: fie zum Speifegimmer:. . Am Abend war eine 
inzende Geſellſchaft verſammelt, zu der alle fremde 
Geſandten mit ihren Gemahlinnen eingeladen waren. 
Die Bildergallerie und der Saal waren glaͤnzend er⸗ 
leuchtet, unde die Zimmer mit: einer Menge von Blu⸗ 
men verziert. 8 8 d a 
- der Sitzung des Unterhauſes vom xrten dr überreichte: 
abe er des ginnenns ge Sir H. 8 
ſten Bericht deſſelben; er wurde ohne Weiteres zum Drucke 
fördert. — Der nach, Newgate geſchickte Zeuge For, wurde 
auf vorgefuͤhrts der Sprecher ertheilte ihm im Namen des 
Ban einen Verweis, worauf er auf freien Kuß geſtellt 
wurde. H. Harvey trug demnäachſt me einer fruͤhe⸗ 
ten Anzeige Dora an, H. Erompton: auf: nächften: Freitag 
i Redner „ um über die in Eaſt⸗Retſord vorgefallenen Bes- 


ein 
5 


echungen vernommen zu werden. Als hierauf der Bericht. 
s Aus ſchuſſes uͤber die- Mutiny⸗Bill von Sir A. Grant: ein⸗ 
gereicht wurde, erhob ſich Lord ent: um ein Amendement, 
wodurch, die: Leibesſtrafen in. der. Armee abgeſchafft werden 


ſollten, in Antrag zu bringen. Man hat, ſagte er, gegen 


dieſen ſchon oft gemachten Antrag eingewendet, daß der Sol⸗ 
dat im Augenblick, wo er ſich anwerben laßt, wiſſe, daß er 
ſich der Möglichkeit einer ſolchen Strafe (Peitſchenhiebe) un 
terwerfe. Iſt dies aber, frage ich, ein Grund, um nicht an⸗ 
dere und beſſere Grundſaͤtze einzuführen? Iſt ferner dieſe 
Strafe für die Eingebornen eines Landes, wo ſie ſich einer o 
ausgedehnten bürgerlichen Freiheit erfreuen, paſſend? Kann 
ſolches Straf⸗Syſtem die Gefühle und den Geiſt ‚erjeligen und 
erhalten, die für die Armee fo wuͤnſchenswerth find und end⸗ 
lich giebt es denn keine Strafe, welche an der Stelle jener 
demuͤthigenden und unwuͤrdigen Zuͤchtigung angewendet wer⸗ 
den kaun? Ich habe in dieſer Beziehung mehrere angeſehene 
Offiziere befragt und fie find mit mir einerlei Meynung ges 
weſen. Bei ſolchen Strafen geht der ritterliche Geiſt, den 
man im Militairſtande zu befördern ſuchen ſollte, nothwendig 
verloren, denn die Schande iſt bei ihm die unabwendbare 
Folge derſelben; und es it hart, ein unausloͤſchliches Zeichen 
der Gir an dem Menfchen aufzudrücken, welcher den Pfad 
der Ehre zu durchwandern 3 iſt. Man ſage nicht, daß 
ſolche Gefühle bloß in den Köpfen, exaltirter Menfchen vers 
handen ſeyen. 1010 Hochlaͤnder⸗Regimentern darf der Soldat, 
welcher die Peitſche hit h eder i 
land zuruͤckkehren, er wird ein Fremder in feinen Gebuxts⸗ 
orte. Es iſt die hoͤchſte Zeit, daß wir ſolche draeoniſche Ges 
ſetze, welche eine Schande fuͤr England ſind, abſchaffen. — 
Der Redner bevorwortete am Schluſſe feines Vortragzs, 
daß die fragliche Strafe für. die Falle von Trunkenheit im 
Dienſt, Diebſtahl, Betrug und koͤrperlichen Angriffen in 
der Abſicht eine Felonie zu begehen, beibehalten werden 
ſollte. Es verſteht ſich uͤbrigens, daß dieſe Vergehen ge⸗ 
gen Militair⸗Perſonen Statt gefunden haben müſſen, in⸗ 
dem ſonſt das bürgerliche Geſetz zur Anwendung kommt. — 
Sir J. Sebright widerſetzte ſich dieſem Antrage, weil er die 
angefochtene Strafe für unerlaͤßlich zur Erhaltung der Diss 
eiplin- halte, und er von der Unmoͤglichkeit, ein engliſches 
eer ohne dieſe Strafe zu befehlen, überzeugt ſey. Uebrigens 
werde dieſelbe nur äußerſt ſelten, und wenn alle andere Mit; 
tel fehlfchlügen , angewendet. Der General Sir H. Vivian 
ſagte, daß er die hochherzigen Gefühle des edlen Lords, wel- 
cher die Sache zur Sprache gebracht hahe, zwar theile; er 
koͤnne aber in die Abſchaffung der fraglichen Strafe dennoch 
nicht willigen, weil er die Ueberzeugung habe, daß körperliche 
Strafen zur Aufrechthaltung der Ordnung und Diseiplin 
por ſterdings nöthig ſeyen. Es ſey mehr die Furcht vor 
er Strafe, als die Strafe ſelbſt, wu man beisubehalten 
wuͤuſche; der Beweis davon liege in der feltenen Anwen 
dung. Er habe daruber genaue Unterſuchung angeſtellt und 
gefunden, daß von 314 wegen verſchiedener Vergehen vor 
Kriegsgerichte geſtellter Soldaten, nur 12 zur Strafe der 
Peitſchenhiebe verurtheilt worden wären, und mit Ausnahme 
von 2. Fällen: habe die Strafe nie mehr als hundert Hiebe be⸗ 
tragen. Hr. Hume ſagte, er begreife nicht, warum körper⸗ 
liche Strafen in der englischen Armee nothwendig ſeyen, da 
man in Holland, Preußen, Frankreich und ſogar in Nord⸗ 
Amerika, doch ſehr gut ohne dieſelben fertig werde. Lord 
Palmerſton entgegnete, die auf dem Continent gebraͤuchlichen 
Strafen, wie z. B. der in Preußen ubliche einſame Arreſt, 
koͤnne in England, wo es weder Feſtungen noch andere ähult⸗ 
che Arreſt⸗Plaͤtze gebe, nicht eingeführt werden, die Soldaten 
nach dem gemeinen Gefaͤngniß zu ſchicken, oder fie zur ö ffent⸗ 


mand in England anempfehlen; ubrigens fanden auf dem 
Continent auch Eörperliche Strafen ſtatt; der einzige Unter⸗ 
ſchied ſey der, daß ſie dort willkuͤhrlich, und in England nur 
nach Urtel und Recht vollſtreckt würden. 


w 


gefuͤhlt hat, nie wieder in fein Vaters 


lichen Straf⸗Arbeit zu verurtheilen, dieſes wurde wohl Nie⸗ 


Es verlautet, daß der geſtrigen Nichterwaͤhnung 


der: Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſchen Angelegenheiten im Parla⸗ 


Ahr 


mente ein Erfuchen der Miniſter zum Grunde gelegen 
habe, die unter der Hand bemerklich gemacht hätten, 
daß ſie unter den gegenwärtigen Umſt inden auf Fra⸗ 
gen daruͤber⸗ nicht faͤglich antworten könnten. 

Das Engl. Transportſchiff Amelia, von hier nach 
Gibraltar beſtimmt, iſt auf der Hohe des letzteren Or⸗ 
tes mit Mann und Maus verungluͤckt. Man rechnet, 
daß dabei an 60 Menſchen das Leben verloren haben. 

Geſtern wohnte der Lord-Mayor nebſt mehreren 
Mitgliedern der Municipalität der Grundſteinlegung 
der New-London-Bridge bei. Der Praͤſident des 
Brüͤcken⸗Comité verehrte dem Mayor, nach vollende⸗ 
ter Ceremonie, ein altes Schwert, das man im Bett 
des Fluſſes gefunden hatte. er 

In einem Schreiben vom Bord des Schiffes Reſearch 
aus Neu⸗Seeland vom 7. November wird gemeldet, 
daß es endlich gelungen ſey, beſtimmte Nachrichten 
über das Schickfal der Schiffe des la Perouſe zu erhal⸗ 
ten. Sie ſind beide in einer Nacht an den Klippen der 
Manioc⸗Inſel unter dem Iten Grade ſuͤdl. Br. und 
167ften Grade oͤſtl. Länge geſcheitert. Die Mannfchaft, 
die ſich gerettet hatte, konnte genug von dem Wrack 
retten, ſich ein kleines Schiff zu bauen, mit welchem 
die, welche nicht von den Einwohnern getoͤdtet waren, 
die Inſel verließen. Einige gefundene Effecten, die 
zu den Schiffen gehörten, fo auch Silbermuͤnzen 
u. ſ. w. ſetzen die Sache außer Zweifel. 


Turkei und Griechenland. 


Buchareſt, vom 28. Februar. — Ob wir uns 
gleich ſeit dem 8. Febr. ohne ſchriftliche Nachrichten 
aus Konſtantinopel ſehen, da der Poſtenlauf durch 
den hohen Waſſerſtand der Donau unterbrochen iſt, 
und hoͤchſtens einzelne Perſonen ohne Gepaͤck paffiren 
koͤnnen, ſo erfahren wir doch durch Reiſende, daß 
die Hauptſtadt der groͤßten Ruhe genießt, daß zwar 
die gegen die Armenier angeordneten Maaßregeln 
nicht voͤllig zuruͤckgenommen ſind, aber nicht mehr, 
wie Anfangs mit Strenge vollzogen werden, und daß 
die meiften Auswanderungen jetzt freiwillig find. Ue⸗ 
ber die Abſichten der Pforte wußte man zu Konſtan⸗ 
tinopel nichts mit Gewißheit; es hieß einerſeits, daß 
die Pforte ſich unter keiner Bedingung zu Konzeſſſonen 
verſtehen wolle, wenn ſich nicht die Griechen erſt voͤl⸗ 
lig unterwerfen, und die Beſtimmung ihres Schick⸗ 
ſals von der Gnade des Großherrn erwarten wuͤrden 5 
Andere glaubten, daß ſich die Pforte unter gewiſſen 
Bedingungen zur Nachgiebigkeit verſtehen koͤnnte, daß 
fie zuerſt Garantie für die Sicherheit ihrer kuͤnftigen 
Exiſtenz verlange; und daß ſie alsdann, ohne ſich 
förmlich darüber auszuſprechen, und ohne einen Trak⸗ 
tat über die Unabhängigkeit der Griechen zu unter⸗ 
zeichnen, dieſelbe ſtillſchweigend dulden wolle. Doch 
ſind dies nur Privatmuthmaaßungen, die ſich auf 
nichts Poſitives gruͤnden, und wenig geeignet, um 
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darauf einen Schluß uͤber den Stand der Dinge zu 
bauen. Die einzige offizielle Mitteilung, die neu⸗ 
lich an den Hoſpodar der Wallachei gelangte, nem⸗ 
lich die Verſicherung, daß die Truppen der Pforte 
unter allen Umſtaͤnden das Gebiet der Fuͤrſtenthuͤmer 
nicht betreten ſollten, waͤre geeignet, friedliche Hoff⸗ 
nungen zu erhalten. — Aus dem Innern Rußlands 
weiß man nichts mit Gewißheit; es heißt zwar, daß 
eine Diviſion Polen bei der Armee in Beſſarabien an⸗ 
gekommen ſey, und daß man den Großfuͤrſten Con⸗ 
ſtantin daſelbſt erwarte; doch ſind dies nur Geruͤchte. 
Trieſt, vom 5, Maͤrz. — Privatnachrichten aus 
Corfu vom 28. Februar erzaͤhlen, Graf Guilleminot 
ſey ſehr verwundert geweſen, keinen ſeiner Collegen 
daſelbſt anzutreffen. Der Lord-Oberkommiſſair ſoll 
Depeſchen aus London erhalten haben, welche uͤber die 
Eröffnung der Unterhandlungen in Corfu ſehr unbe⸗ 
ſtimmt lauten, und ihre Eroͤffnung nicht ſo bald er⸗ 
warten laſſen. Aus Morea wußte man nichts von 
Bedeutung. Ibrahim⸗Paſcha befand ſich fortwaͤhrend 
zu Modon, und die mit ihm angeknuͤpften Unterhand⸗ 
lungen hatten keinen andern Erfolg als die Abſendung 
eines Agenten an Mehemet Ali, da Ibrahim ſich nicht 
berechtigt glaubt, Morea ohne Befehl ſeines Vaters 
zu verlaſſen. Man glaubt jedoch, da Ibrahim⸗Paſcha 
ſelbſt den Wunſch geaͤußert haben ſoll, nach Aegypten 
zuruͤckzukehren, daß er die Einwilligung dazu von ſei⸗ 
nem Vater erhalten werde. 
Nach einem Briefe des Herrn Eynard ſoll Ibrahim 
Paſcha Morea verlaſſen und eine Menge grie⸗ 
chiſcher Sclaven mitgenommen haben, die nur gegen 
eine gleiche Anzahl Gefangene wuͤrden ausgewechſelt 
werden koͤnnen. 10 Br hen 
Die griechiſche Regierungskommiſſion, heißt es in 
einem oͤffentlichen Blatte, hat den Maͤchten die be⸗ 
kannte Denkſchrift vorgelegt, welche die Begraͤnzung 
des neu zu ſchaffenden Staats eroͤrtert. Zu London 
ſollen die darin aufgefuͤhrten Gruͤnde, aus welchen 
nach den Anſichten der Regierungskommiſſion Theſſa⸗ 
lien, Albanien und Epirus nothwendig integrirende 
Theile des neuen Griechenlands werden ſollten, nicht 
die erwuͤnſchte Würdigung gefunden haben, und es 
ſoll daruͤber das Gutachten abgegeben worden ſeyn, 
daß zu große politiſche Intereſſen mit der Ausdehnung 
des griechiſchen Gebiets verbunden ſeyen, als daß 
man daruͤber auf den erſten Blick aburtheilen koͤnne, 
ohne die Frage ſelbſt einer vorlaͤufigen genauen Pruͤ⸗ 
fung nach allen ihren Beziehungen zu unterwerfen. 
Hier in Paris ſoll man jedoch weniger Bedenken tra⸗ 
gen, und die Denkſchrift ganz geeignet finden, um bei 
der definitiven Entſcheidung der Frage als Grundlage 
zu dienen. Auch zu Petersburg theilt man die Anſich⸗ 
ten des franzoͤſiſchen Kabinets, und will die Vorfchläs _ 
ge der Denkſchrift als Baſis bei der Berathung über 
die eigentliche Abgraͤnzung des neuen Staats ange⸗ 


wendet wiſſen. Dieſe Verſchiedenheit der Anſichten, 
welche die Kabinetce von Rußland und Frankreich ge⸗ 
gen das engliſche vereinen, muß das größte Intereſſe 
darbieten; ſie iſt fuͤr die ganze griechiſche Frage von 
hoͤchſter Wichtigkeit, und kann, wenn es der politik 
nicht gelingen ſollte, dieſe ſchwierige Aufgabe zu loͤ⸗ 
ſen, was jedoch bei den entſchiedenen Talenten der 
Diplomaten zu hoffen iſt, die bedeutendſten Folgen 
fuͤr ganz Europa haben. 


Miscellen. X 

Der berühmte Komiker Potier iſt bei dem erſt fürz- 
lich in Paris errichteten Theater des Nouveautés mit 
60,0 Franken Jahrsgehalt engagirt. Der Praͤſi⸗ 
dent der vereinigten Staaten von Nordamerika bringt 
es faſt eben ſo hoch.) — Die beruͤhmte Taͤnzerinn 
Mad. Bigottini hat ihre Tochter an einen Notar vers 
beirathet und ihr 700,000 Franken Ausſteuer gegeben. 


Ein Londoner Blatt hat berechnet, daß, nach einem 
mäßigen Anfchlage, in England 12,000 wohlthaͤtige 
Vereine mit 300,000 Mitgliedern beſtehen. 


Breslau, den 26ſten März 1828. — Am rs ten 
fruͤh gegen 3 Uhr ſtuͤrzte aus dem Fenſter des erſten 
Stockwerks eines hieſigen Gaſthofes ein dort einge⸗ 
kehrter Fremder auf die Straße. Eben erwacht und 
noch ganz verwirrt von einem nächtlichen Rauſch 

tte er, verleitet durch den Schein elner Straßen⸗ 
| mehr das Fenſter für die Thuͤre, welche er ſuchte, 
gehalten, und war hinausgeſchritten. Er iſt zwar 

nicht gefaͤhrlich verletzt, befindet ſich aber doch, we⸗ 
gen den erlittenen bedeutenden Erſchuͤtterungen noch 
dem Hospitale. 

Am 19ten des Nachmittags fiel ein 84 Jahr alter 
Knabe, welcher ſich aufſichtslos auf einem Floß auf 
der Dhlau befand, in das Waſſer. Auf das Huͤlfe⸗ 
rufen der Frau des Tagearbeiters Kilian eilte der 
Kretſchmerburſche Adam Schol i und der Schuhma⸗ 
cher Kopſchky herbei, welche ihn aus dem Waſſer 


en. : 5 A 
Ps a entwendet wurden in Beſchlag 
genommen: 17 Stuͤck Taſchenmeſſer, 5 Paar Meffer 
und rg 2 Pfeifengeſtecke und ein Pfeifenkopf vou 
orzellgin. \ ö 
gr voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 35 maͤnnliche und 32 weibliche, uͤberhaupt 
67 Perſonen. 5 
rung 8, an Lungenleiden 11, an Bruſtleiden 8, an 
Schlagfluß g, an Alterſchwaͤche 7, an Kraͤmpfen 7. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
‚Korbenen: von 1 bis 10 Jahren 25, von 10 — 20 


J. 3, von 20 — 80 J. 4, von 30 — 40 J. 1, von 
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Unter diefen find geſtorben: an Abzeh⸗ 


40 — 50 J. 6, von 30 — 60 J. 7, von 60 — 70 J. 
9, von 70 — 80 J. 8, von 80 — 90 J. 4. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 3619 Scheffel Weitzen 
ar Rthlr. 18 Sgr. 5 Pf.; 3491 Scheffel Roggen 
à 1 Kthl. 14 Sgr. 11 Pf.; 681 Scheffel Gerſte a r Reh, 
8 Sgr. 4 Pf.; 1729 Schfl. Hafer à 26 Sgr. 8 Pf.; 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 2 Pf., Gerſte 


um 11 Pf., Hafer um 2 Pf. theurer, dagegen Rog⸗ 


gen um 7 Pf. wohlfeiler geworden. 

In derſelben Woche find auf der Oder aus Ober⸗ 
Schleſten angekommen: 98 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
Produkten, 17 mit Brennholz, 8 mit Staabholß, a 
mit Brettern, 1 Schiff mit Heu, 1 mit Getreide und 
60 Gaͤnge Bauholz. 

Im Monat Februar haben 23 Perſonen das hieſige 


Buͤrgerrecht erhalten. 


N Todes ⸗ Anzeigen. 

Am goſten hujus Nachmittags um 4 Uhr, vollen⸗ 
dete mein guter Schwager, der Kaufmann Karl Sa⸗ 
muel Mäntler zu Striegau, fein irdiſches Leben 
mit 57 Jahren 5 Monaten, nach langen beiden als 
ein frommer Dulder. Namens ſeiner ungluͤcklichen 
Gattin und zweier Kinder, mache ich dieſen Todes⸗ 
Fall allen theuern Verwandten und Freunden mlt 
ſchmerzlichen Gefühlen zu ſtiller Theilnahme hiermit 
ergebenſt bekannt. Halbendorf den 21. März 1828, 

f 2 5 Matthaͤi. 


Tief gebeugt und mit trauernder Wehm eden 
wir uns die Ehre, entfernten Freunden u Ders 
wandten, von gütiger Theilnahme an unfern großen 
Schmerz überzeugt, den heut Morgen um 43 Uhr 
nach achtzehn wöchentlichen ſchweren Leiden, an einer 
Unterleibskrankheit, erfolgten ſanften Tod meines ge⸗ 
liebten Gatten und treuen Vaters, des Roͤthe⸗Be⸗ 
ſchauers Herrn Jeremias Gottlob Gutſche, in einem 
Alter von 60 Jahren 3 Monaten ganz ergebenſt anzu⸗ 
ieigen. Breslau den 24. März 1828. 

8 Louiſe Gutſche, geb. Wurfbeln, als 
Ehegattin. N 
eg Gut ſche, verehelichte 


Gottlob Gu che, | 12 


Gottlob Meyer, als Schwiegerſohn. 
Verwittwete Maria Wurf 5 e i „ al. 
Schwiegermutter. * 


Theater ⸗ Anzeige 
Mittwoch den 2öften: Kunſt und Natur. Poltpe⸗ 
na, Dem. Auguſte Sutorius vom Großherzogl, 
Hoftheater zu Weimar, als Gaſt. ; 
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Beilage zu No. 74. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ö . Vom 26. Maͤrz 188. 1 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Burgsdorf, C. F. W. v., Verſuch eines Beweiſes, daß die 
Pferderennen in England, fo wie fie jetzt beſtehen, kein we⸗ 
: jentlicheg Beförderungs- Mittel der beffern edlen Pferdezucht 
in, Deutſchlaud werden koͤnnen. gr. 8. Koͤnigsberg. Born⸗ 
träger. 42 Bi Ba 8b. 
Grotefend, A., Materialien lateiniſcher Stiluͤbungen für die 
hoͤhern Klaffen der Gelehrtenſchulen. zte verm. Ausg. 8. 
Hannover. Hahn. : = 1 Sgr. 
Kraͤmke, F., theoret. prakt. Anleitung zum Kopfrechnen. gr. 8. 
Hannover. Hahn. 1 Rthlr. 
ee, die heilige, an allen Sonn und Feyertagen des Jah⸗ 
res, aus dem Latein. ins Deutſche uͤberſ. 
von Beicht⸗, Communion⸗ u. andern Gebeten. 7e u. verb. 
Auflage, 8. Kempten. Dannheimer. 18 Sgr. 
Zastrow. A. v., Handb. der vorzuͤglichſten Syſteme und Mas 
nieren der Befeſtigungs⸗Kunſt durch 18 Plane erläutert. 
gr. 8. Berlin. Laue. 2 Fthlr. 


Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Strachwitz, von 
Halle; Hr, v. Sydow, von Thamm. — Im goldenen 
Schwerdt: Hr. Oechslein, Kaufm., von Stuttgardt; Hr. 
Burck, Kaufm., von Lyon; Hr. Jahnke, Kaufm., von Ber⸗ 
fin, — In den 3 Bergen: Hr. Lonſert, Kriegsrath, von 
Liegnitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Malzahn, 
ven Breſa; Hr, Göbel, Paſtor, von Ober⸗Wieſa. — In 
a g ldnen Löwen: Hr. König, Gutsbeſ., von Laubske. 
— Im golduen Zepter: Hr. Fritſch, Oberamtm., von 
Peterwitz; Hr. Moretti, Kaufmann, aus Italien. — Im 
weißen Storch: Hr. Koͤhlet, Kaufm., von Li a 
der goldnen Krone: Hr. Baron v. Linde von 
trikau; Hr. Zucker, Gutsbeſ., von Algersdorff; Hr. Alten⸗ 
burg, Kaufni., von Reichenbach. — weißen Adler: 
Hr. Vogt, Kaufmann, von Berlin. t 
gig: Hr, Sonnenberg, Kaufmann, von Jauer, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße No. 64. 5 


— — — —— — 
Bekanut machung. 5 


um die mit dem M. Magdaleniſchen Gymnaſſum 
vurbundene Elementar⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu vers 
beſſern und in ſelbiger mehr Schäler als bisher aufz 
nehmen zu koͤnnen, iſt die Einrichtung getroffen wor⸗ 
den, daß vom ıffen Mal d. J. an, der Unterricht in 
gedachter Anſtalt, in zwei Abtheilungen oder 
Clafſen von dem bei der Anſtalt ſchon angeſtellten 
Lehrer Herrn Seltzſam und einem ihm nee 
tüchtigen Huͤlfslehrer ertheilt werden wird, fo daß 
vom ıflen Mai d. J. an, noch zo bis go Schüler aufs 
enommen werden können. Eltern, welche die Auf⸗ 
nahme ihrer Soͤhne wuͤnſchen, erſuche ich hierdurch, 
ſich dieſerhalb nach den Oſterfeiertagen bis zum ıften 
Mai bei mir zu melden. Der monatliche Betrag des 
Schulgeldes iſt Ein Rthlr. DIET 
Breslau den 19ten März 1828. N 
a Dr. Kluge, Rector und Profeſſor des 
Magdalenaͤums. 


— 


mit einem Anhange 


Im Privat⸗Lo⸗ 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Deſtillateurs Roſenbaum ſoll 
das dem Particulier Caffier gehoͤrige und, wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materia- 
lienwerthe auf 4075 Rthlr. 22 Sgr. nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 Prozent aber auf 3896 Rthlr. 
6 Sgr. 8 pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 473. im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hier⸗ 
durch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, nämlich den 22ſten Januar 
1828 und den 28ſten März 18238, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
zten Juni 1828 Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrathe Metzke in unſerm Partheiens 
Zimmer No. I. zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
folgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
ſem 5. der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den raten Auguſt 1827. 
a Das Koͤnigliche Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Erbſaß Johann Kranigerſchen 
Vormundſchaft ſoll das zum Nachlaß des Erbſaß Franz 
Kraniger gehoͤrige und, wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax-Ausfertigung nachwelſet, im 
Jahre 1826 nach dem Materialien-Werthe auf 2866 
Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 pCt. aber, auf 2683 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 2. 
des Hypothekenbuches, neue No. 9., auf der Graͤup⸗ 
ner⸗Gaſſe im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Termi⸗ 
nen, naͤmlich den 23. Januar, und den 23. März, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine, den 31ſten Mai a. k. Vormittags um 10 
Uhr, vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Tei⸗ 
chert, in unſerm Partheien⸗Zimmer No. I. zu erſchei⸗ 
nen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten 


der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe 


zn Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß nach eine 


8 


Amtes der Zufchlag an den Meiſt⸗ 
den erfolgen werde. 

Breslau den 12ten Oktober 1827. 

Koͤnial. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amtes, ſoll das dem Erbſaſſen Johann Albrecht 
gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1827 
nach dem Materialien⸗Werthe auf 2862 Rthlr. 16 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 
2383 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 24. 

des Hypothekenbuches, neue No. 11., auf dem Hinz 
ter⸗Dom in der Ufergaſſe, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Termi⸗ 
nen, naͤmlich den 28. Maͤrz und den 28. Mai 1828, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 5. Auguſt 1828 Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Muzel, in unſerm Par⸗ 

theien⸗Zimmer No. x. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten ers 
klaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnig⸗ 
lichen Stadt⸗Waiſen⸗Amtes der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
oll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
köſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 17. Dezember 1827. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


© TBefanntmahung 2 
wegen Veräußerung oder Verpachtung 
der hleſigen Sand⸗Muͤhle. 
Es wird die vor dem Sandthore hieſelbſt an einem 
Arm der Oder belegene, zum vormaligen Sand⸗Stif⸗ 
te, jegt dem Königlichen Fisco gehörige Mehlmuͤhle, 
beſtehend aus einem Werkgebaͤude, 3 Panzer und ei⸗ 
nem Stahlgange, mit Johanni dieſes Jahres pacht⸗ 
los, und ſelbige ſoll bei Eintritt dieſes Termins, auf 
Kauf oder Erbpacht, oder anderweit auf sjaͤhrige 
Zeitpacht unter den feſtgeſetzten Bedingungen dem 
Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden. Die Bedingungen 
konnen zu jeder ſchicklichen Zeit in dem Bureau unter 
zeichneten Rent⸗Amts (Nitterplatz Haus⸗No. 6) ein- 
gefehen werden, woſelbſt auch der auf den öten 
May d. J. anberaumte Termin von Morgens um 10 


und Beſtbieten⸗ 


bis Nachmittags um 6 Uhr abgehalten werden wird, 


in welchem ſich Erwerbungs⸗ oder Pachtluſtige einfin⸗ 


den, und ihre Gebote abgeben koͤnnen. Nachrichtlich 
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geholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ 


bleibt. Breslau den 23. 


wird bemerkt: daß jeder Licitant ſich vor der Abgabe 
ſeines Gebots uͤber die erforderliche Zahlungsfaͤhig⸗ 
keit und ſonſtige Qualification ausweiſen muß, und 
daß der Zuſchlag der hohen Behoͤrde vorbehalten 
bleibt. Breslau den 23. Februar 1828. 
Koͤnigliches Rent-Amt. 

Bekanntmachung \ 

wegen Veräußerung oder Verpachtung der hieſigen 
£ Claren⸗Muͤhle. 

Die vor dem Sandthore hieſelbſt an einem Arm der 
Oder belegene zum vormaligen Claren⸗Stift jetzt dem 
Koͤnigl. Fisco gehoͤrige Mehlmuͤhle, beſtehend: aus 
2 Werkgebaͤuden und 8 Panzergaͤngen, wird mit Jo⸗ 
hanni des jetzt laufenden Jahres pachtlos, und fol 
beim Eintritt dieſes Termines auf Kauf- oder Erb⸗ 
pacht oder anderweit auf Giährige Zeitpacht unter 
den feſtgeſetzten Bedingungen, dem Meiſtbietenden 
uͤberlaſſen werden. Hiezu ſteht auf den 12. Mai d. J. 
Vormittags von 10 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr, ein Licitations-Termin in dem Bureau des uns 
terzeichneten Rent⸗Amtes (Ritterplatz Haus No. 6.) 
an, in welchem ſich Erwerbungs⸗ oder Pachtluſtige 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben haben. Die 
Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſi⸗ 
gem Rent⸗ Amte eingeſehen werden, von denen hier 
nur diejenige bemerklich gemacht wird: daß ſich jeder 
Licitant vor der Zulaſſung, uͤber ſeine Vermoͤgensum⸗ 
ſtaͤnde und ſonſtige Qualification auszuweiſen hat, 
und daß der Zuſchlag der hohen Behoͤrde vorbehalten 

ade 2898989 
Koͤnigliches Rent⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 

Am 18ten d. M. iſt unfern von Schurgaſt ein Sack 
mit Betten, auf der Landſtraße zwiſchen Schurgaſt 
und Brieg, gefunden worden. Binnen endlichen vier 
Wochen kann der ſich gehörig legitim irende Verlierer 


dieſen Sack mit deſſen Inhalt, gegen Erlegung der 


Inſertionskoſten und des geſetzlichen Finderlohns, im 
unterzeichneten Amte, in Empfang nehmen. Nach 
Ablauf dieſer Friſt wird darüber geſetzlich verfügt 
werden. Brieg den 21ſten März 1828. 

N Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Amt. 

e FIRE re 

Nachdem auf den Antrag der Eigle, verehelichten 

Tobias Lewy, gebornen Lippmann Cohn, von dem 
unterzeichneten Land = und Stadt⸗Gerichte beſchloſſen 


worden iſt, den Nachlaß des verſtorbenen Lieferanten 
Joſeph Lippmann Cohn, gerichtlich zu reguliren, ſo 


werden alle diejenigen, welche zur Joſeph Lippmann 
Co hnſchen Verlaſſenſchaft etwas an Gelde, Sachen, 
Effecten oder Briefſchaften reſtiren, hierdurch aufge⸗ 
fordert, nichts davon an den Executor des vaͤterlichen 
Teſtaments, Lieferanten Emanuel Lehwald zu 
Groß⸗Tſchuder bei Winzig zu verabfolgen, fondern 
dem hieſigen Land⸗ und Stadt⸗Gericht davon foͤrder⸗ 
ſamſt treulich Anzeige zu machen und die an ſich haben⸗ 


u 


den Gelder, Sachen ꝛc. mit Vorbehalt ihrer daran 
babenden Rechte in das gerichtliche Depofitorium ab⸗ 
zuliefern. Diejenigen von ihnen, welche dawider han⸗ 
deln, haben zu gewaͤrtigen, daß das von ihnen Ge⸗ 
zahlte oder Gegebne fuͤr nicht geſchehen erachtet und 
zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, die 
Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen aber, welche die⸗ 
felben verſchweigen und zuruͤckhalten, noch außerdem 
alles ihres daran habenden Unterpfandes und andern 
Rechtes fuͤr verluſtig erklaͤrt werden ſollen. 
Glogau den 25. Februar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Verpachtung. 
Am 9. April k. M. ſoll der zum Wald⸗Diſtrict 
Kottwitz gehoͤrige Weiden⸗Werder, die Obora 
genannt, beim Dorfe Rattwitz, auf drei hinter einan⸗ 
der folgende Jahre, das darin befindliche Korbmacher⸗ 
Weidig und Graͤſerei⸗Benuzung meiſtbletend verpach⸗ 


tet werden. Pachtluſtige koͤnnen ſich an dem beſtimm⸗ 


ten Tage des Morgens um 9 Uhr, bei dem Gerichts⸗ 
mann Wutfe in Rattwitz einfinden, auch nach Ber 
lieben den gedachten Werder vor dem Termin in Au⸗ 
genfchein nehmen. Scheidelwitz den 22. März 188 · 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 
e kanntmachung. 

In dem Kaͤmmereidorfe Leubuſch, Briegſchen Krei⸗ 
ſes, ſoll ein Schulhaus, Stallung und Scheuer neu 
erbaut werden, und wir haben zur Öffentlichen Ver⸗ 
dingung des Baues einen Licitations⸗Termin auf den 
raten April c. Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Herrn Kaͤmmerer Muͤtzel anberaumt, wozu wir 
entrepriſeluſtige, vollkommen qualifizirte und cau⸗ 
tionsfaͤhige Baumeiſter zur Abgabe des Gebots hier⸗ 
mit einladen. Die Licitations-Bedingungen und Anz 
ſchlaͤge koͤnnen in den Amtsſtunden in unferer Regi⸗ 

We 1 0 NEN ; 5 

Brieg den 18. Marz 1828. 

A Der -Magifrat, 
Edictal⸗Citation. 

Nachbenannte Perſonen: 1) Die Gebruͤder Ben⸗ 
jamin und Carl Friedrich Hampel aus Ober⸗Lep⸗ 
persdorf, Landshutſchen Kreiſes von denen der er⸗ 
ſtere ſeit bereits 31 Jahren von Breslau aus, wo er 
zuletzt als Fuhrknecht gedient, ſich ins Ausland bege⸗ 
ben und mit Ausnahme der drei Jahre ſpaͤter von ihm 
eingegangenen Kunde, daß er in Boͤhmen ſich beim 
Fuhrwerk befinde, nichts weiter von ſich hat hoͤren 
laſſen, der letztere Carl Friedtich Hampel aber im 


Jahre 1813 in Waldenburg beim Branntweinbrenner 


Auguſt Dierig zur Landwehr ausgehoben, in Glatz 
ausexercirt, dann zur Armee abgeſendet und in der 
Schlacht bei Leipzig vermißt worden iſt, ſeit dieſer 

Zeit gleichfalls keine Nachricht von ſich gegeben hat. 
29) Die Gebrüder George Friedrich und Ehriſtian Eh⸗ 

renfried Fiſcher aus Nieder⸗Leppersdorf, von de⸗ 
nen der erſtere am 30. Mai 1780 geboren, im Jahre 


975 ; 


1813 zur Landwehr ausgehoben, unter dem Bataillon 
von Dallwitz in der 2ten Compagnie der Belage⸗ 
rung von Glogau beigewohnt, und dort im Lazareth, 
ohne daß weitere Kunde von ihm eingegangen, geſtor⸗ 
ben iſt, der juͤngere, Chriſtian Ehrenfried hingegen, 
den 15. November 1790 geboren, der im Jahre 1813 
gleichfalls zur Landwehr eingetreten und unter dem 
Commando des ehemaligen Capitain Bitterling 
aus Landes hut geſtanden hat, in der Affaire bei Gold⸗ 
berg feinen Tod gefunden haben ſoll. 3) Der Zimmer⸗ 
geſelle George Friedrich Jentſch, welcher den 24. 
Januar 1775 in Nieder⸗Leppersdorf geboren, ſeit 
laͤnger als 20 Jahren als Zimmergeſelle an dem Ge⸗ 
brechen eines lahmen Beines leidend, ins Ausland ge⸗ 
wandert, und zuletzt jedoch ſeit laͤnger als 20 Jahren 
in Wien gelebt haben und auch daſelbſt geſtorben ſeyn 
ſoll, auf den Antrag der vermuthlichen naͤchſten In⸗ 
teftat-Erben vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem auf den 28ſten Juni k. a. Vor⸗ 
mittags rohr in der Gerichts⸗Kanzlei zu Krep⸗ 
pelhof anberaumten Termine entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich vor dem unterzeichneten Gerichts-Amte zu 
melden, und dadurch uͤber ihr Leben Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen, widrigenfalls dieſelben beim Ausbleiben ihrer 
Meldung für kodt erklaͤrt und ihr unter gerichtlicher 
Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen ihren ſich legitimi⸗ 
renden Erben ausgeantwortet werden wird. Zu dem⸗ 
ſelben Termine werden auch die etwanigen unbekann⸗ 
ten Erben der Gebrüder Hampel, der Gebrüder Fi 
ſcher und des Jentſch unter gleicher Androhung 
vorgeladen, um ihre Anſpruͤche an das hinterlaſſene 
Vermoͤgen derſelben geltend zu machen. N 1 
Peterswaldau den aten Auguſt 1827. 5 
Reichsgraͤflich Stolberg ſches Gerichts⸗Amt. 


5 Edictal⸗Citation. 

Die Anne Roſine verehl. Foͤrſter, geb. Reichelt 
zu Alt⸗Friedland, hat gegen ihren Ehemann, den 
Tageloͤhner Johann Gottfried Foͤrſter, weil er ſie 
ſeit Oſtern 1823 boͤslich verlaſſen und fein Aufenthalt 
gänzlich unbekannt iſt, auf Trennung der Ehe geklagt. 
Demnach laden wir den Verklagten hiermit vor: in 
dem zur Klagebeantwortung und Inſtruction der 
Sache auf den zten Juli l. J. Vormittag 


9 Uhr im hieſigen Amts⸗Locale vor dem 


Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Opitz angeſetzten Ter⸗ 
mine ſich perſoͤnlich einzufinden, über feine bis heri 

unangezeigte Abweſenheit ſich zu verantworten, unt 
auf die von der Klaͤgerin, ſeiner Frau, angebrachte 
Eheſcheidungsklage einzulaſſen, oder auf den gt 
feines Ausbleibens zu gewaͤrtigen, daß die in der Kla⸗ 
ge vorgetragenen Thatſochen fuͤr wahr wuͤrden ange⸗ 


nommen, ah Se wa getrennt, und er für den 
ſchuldigen Theil wuͤrd erklaͤrt werden. 


Fuͤrſtenſtein den 2rſten Februar 1828. \ 
Neichsgräflih v. Hochberg ſches Gerichtsamt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Deffentlihe Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts- Amts 
wird in Gemaͤßheit des $. 26. Titel 38. Thl. I. der 
Prozeß⸗Ordnung das Publikum hiermit gewarnt, dem 
geweſenen Unterpaͤchter des herrſchaftlichen Kunzen⸗ 
dorffer Brau⸗Urbars, Friedrich Ernſt Oertel, wel⸗ 
cher durch das am Iten März c. a. publicirte 
Erkenntniß fuͤr einen Verſchwender erklaͤrt und unter 
Vormundſchaft geſtellt worden, ferner noch Credit zu 


ertheilen und ſich in Vertraͤge mit demſelben einzulaſ⸗ 


fen, Greifenſtein den 20. März 1828. 
Reeichsgraͤftich Schaffgotſch ſches Gerichts⸗ 
Amte der Herrſchaft Greifenſtein. 

5 Ediktal ⸗ Citation. 

Der aus Kloſter Camenz gebuͤrtige Donatus Eras⸗ 
mus Kahriger, welcher am 2. Mai 1800 aus Bres⸗ 
lau verſchollen iſt, wird auf den Antrag feiner Geſchwi⸗ 
ſter ſelbſt, oder deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte 
Erben hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Mona⸗ 
ten, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Kanzler Herrn 
Grund auf den 26. Juni 1828 früh 9 uhr 
anbergumten Termine in der Gerichts⸗Kanzlei hier⸗ 
ſelbſt perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und wei⸗ 
tere Anweiſung, im Nichterſcheinungsfalle aber zu 
gewaͤrtigen, daß der Donatus Erasmus Kahriger 
fuͤr todt erklaͤrt und deſſen Vermögen feinen Ge⸗ 
ſchwiſtern als den geſetzlichen Erben uͤberwieſen wer⸗ 
den wird. Heinrichau den 17. September 1827. 

Das Gerichts⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Der Neubau eines maſſiven Schaͤferhauſes in dem 
Vorwerk Gros⸗Pluſchnitz, zur Herrſchaft Blott⸗ 
nitz, Gros ⸗Strehlitzer Kreiſes gehörig, fol an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Be⸗ 
Zu deſſen iſt ein Licitations⸗Termin auf den rıten 

pril loco Gros⸗Pluſchnitz Vormittags 9 Uhr an⸗ 
beraumt, wozu cautionsfaͤhige Baumeiſter oder andere 
zur Entrepriſe geneigte Perſonen eingeladen werden, 
ihre Gebote abzugeben. Der Bau- Anſchlag kann zu 
jeder ſchicklichen Zeit hier eingeſehen werden. 

prowa den ı5ten März 1828. 
Der Kurator Bonorum der Herrſchaft 
Blottnitz und Centawa. 


Be > Bekanntmachung. 

Die dem Herrn Hanns Julius Grafen von 
Schweinitz gehoͤrige ed e Dieban 
im Steinauer Kreiſe, beſtehend aus den Guͤtern Die⸗ 
ban, Neudorff, Kreiſchau, Porſchwitz und Groſſen⸗ 
dorff wird zu Johannis d. J. pachtlos und ſoll von 
da an auf anderweite 9 Johre verpachtet werden. 
Von dem Herrn Grafen beauftragt, lade ich cautions⸗ 
und zahlungsfaͤhige Pachtliebhaber hiermit ein, in 


einem auf den roten April d. J. zu dieſer Ver⸗ 


pachtung anberaumten Termine, Vormittags von 9 
dis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in 
meiner hieſigen Behauſung, Sand⸗ Straße No. 1a. 


= mw 


vor mir zu erfcheinen, und Ihre Pachtgebote abzugeben. 
Wird in dieſem Termine ein dem Herrn Grafen von 
Schweinitz annehmbares Gebot abgegeben, ſo ſoll 
alsdann ſogleich der Pacht⸗Contract abgefchloffen wer⸗ 
den. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei mir und auf 
dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Dieban zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen, und eben ſo auch die zu ver⸗ 
pachtenden Guͤter beliebig in Augenſchein genommen 
werden. Breslau den 7. Maͤrz 1828. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Enge. 

ir Bekanntmachung. 

Da die Erben des kandſchafts⸗Director von Erausz 
das zu deſſen Nachlaß gehoͤrige, im Landeshuter Kreiſe 
an der kandſtraße 3/4 Meilen von der Kreisſtadt 
Landshut und 1 1/4 Meile von Schmiedeberg gele⸗ 
gene Rittergut Schreibendorff nebſt den Zins doͤrfern 
Antheil Schreibendorf, Eventhal und Moritzfeld thei⸗ 
lungshalber aus freier Hand verkaufen wollen: fo 
lade ich im Auftrage dieſer Erben alle Kaufluftige ein, 
am raten Juni d. J. auf dem Schloße zu Schrei⸗ 
bendorff ſich einzufinden und ihr Gebot abzugeben. 
Zugleich wird bemerkt, daß die Beſchreibung dieſes 
Gutes in der Expedition der Voßiſchen Zeitung in 
Berlin, zu Breslau Herrenſtraße No. 28. im Comp⸗ 


toir, bei dem Stadtrichter Herrn Grofe zu Frey? 


burg, auf dem Schloſſe zu Schreibendorff und bei 
mir eingeſehen werden kann. 
Hirſchberg den 17ten März 1828, 
Woit, Juſtiz⸗Commiſſar. 
Auctions = Fortſetzung. - 
Es ſollen am agſten März c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auk⸗ 
tionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe 
No. 19. auf der Junkern⸗Straße die zur Concurs⸗ 
Maſſe des Kaufmann Pilet gehoͤrigen Effecten, be⸗ 
ſtehend in einigem Silberzeug, einer goldnen Uhr, 
Betten, Waͤſche, Möbeln, Handlungsutenſilien, 
Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer: 
den. Breslau den z2ten März 1828. a 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Segen . 
Verſteigerung vorzuͤglicher Original⸗ 
Oelgemalde. = 
Den 27ſten und 28ſten März Vormittag von 
10 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
werde ich, Ohlauer Straße im blauen Hirſch, 
30 ſo eben von Wien eingegangene, ſehr vor⸗ 
zügliche Original⸗Oelgemälde berühmter Meiſter, 
fo wie 70 — 30 der ſchoͤnſten acht vergoldeten 
Bilderrahmen verſteigern. Pfeiffer. 
Zu verkaufen. 
Ein Flügel iſt um einen billigen Preis zu verkaufen 
in zwei Tauben auf dem Neumarkt Ro. 1. beim 
Inſtrumentmacher Zwollinski. 


i ‚ Schanfpieh 2 Verkauf. 8 
Fos Stuͤck Schaafvieh von verſchiedenem Alter und 
Geſchlecht, mit Einſchluß von 100 noch ſaugenden 
kaͤmm ern, ſtehen bei dem Dominium Hoͤnigsdorf 
bei Grottkau mit, oder ohne Wolle, nach beliebiger 
Auswahl um billige Preiſe zu verkaufen. Die Hlerde 
iſt ſeit 10 Jahren einſchuͤrig, durchaus geſund und die 
Veranlaſſüng zum Verkauf die Beendigung der Guts⸗ 
pacht mit Johanni dieſes Jahres. > 
ADSDSSADSTFDDDDDDDDSDRDARD 
Verkaufs Anzeige. 

$ Eine bedeutende Parthie Buchsbaum zur Ein? $ 
s faſſung iſt billig zu verkaufen, Kloſterſtraße $ 
No. 42. 5; $ 


FETT 

. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Das Dominium Honigsdorf bei Grottkau, 

offerirt hochſtaͤmmige vorzuͤgliche Sorten veredelte 

Birn⸗ und Aepfelbaͤumchen, zu dem Preis von 8 Rthlr. 

auch einige Schock Roßkaſtanien⸗Baͤumchen von 2 bis 

3 1/2 Elle hoch à 4 Rthlr. das Schock. 

Zu verkaufen. 

Bel dem Dom. Petersdorff bei Jordansmuͤhle 
ſind einige hundert Scheffel Kartoffeln a 12 Sgr., ſo 
wie fette Schweine und 5 Ctr. gut conſervirter Hopfen 

u verkaufen. f 


x Avertiſſement. 

Auf der freien Minder⸗Standesherrſchaft Freihan, 
im Militſcher Kreiſe, ſind mehrere hundert Kirſch⸗ 
baͤume von 5 bis 12 Fuß hoch bis zur Krone, desglei⸗ 
chen Aepfel⸗, Birnen⸗, Pfirſich⸗ und Aprikoſen⸗ 
Bäume, alle unter Nummer und Namen und von 
deu vorzuͤglichſten Sorten, zu verkaufen. Auf Ver⸗ 
langen werden Verzeichniſſe zugeſchickt. Desgleichen 


find veredelte Sprungſtaͤhre und Schweitzer zweijaͤh⸗ 


rige Stiere zu billigen Preiſen zu verkaufen. Reflekti⸗ 
reubde werden erſuͤcht, bei Unterzeichnetem ſich zu 
melden. Sperling. 
Bertaufgs Anz el ge. a 
In Haafenau, hinter Schebitz, find 30 Schock 
ſchoͤner dreijaͤhriger Karpfenſaamen billig bald zu 
verkaufen. a 
Zur oͤffentlichen Kenntniß 
bringen wir hiermit: daß wir nicht nur allein große 
ſchuldenfreie Herrſchaften, ſondern auch Dominien 
und andere Guͤter zum Verkauf im Auftrage haben 
und zur Erleichterung dieſer Geſchaͤfte den Herren 


Käufern die annehmbarſten Zahlungsbedingungen mar 


koͤnnen. i 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau am Markte im 
alten Nathhauſe. 


Güter » Pacht ⸗Geſuch. 
Guter von 2 bis 6000 Nthlr. jährlicher Pacht, wer⸗ 
den fuͤr ſolide und cautionsfahige Pachtluftige gefucht, 
don W. Buchheiſter, 


cen 


Albrechtsſtraße No. 36. 


Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring ⸗ und 
Kraͤnzelmarkts⸗Ecke) iſt zu haben: 

Die ſicherſten Mittel wider 
Lungenſucht und Abzehrung, 
nebſt Troſtgruͤnden fuͤr daran Leidende. Von einem 
ſich ſelbſt gluͤcklich kurirten Menſchenfreund. Ste 
verbeſſerte Auflage. 8 5 2 2 23 ſgr. 

RS Die ſicherſten Mittel wider 

Gicht, Rheumatismus und Podagra. 
ste verbeſſerte Auflage. 8. . 13 ſgr. 
Die Kunſt die Huͤhneraugen 
in einer kurzen Zeit ſicher und gruͤndlich auszurotten. 
8. . . 5 33 7 s 4 ſgr. 

Die ſicherſten Mittel wider alle 
Augen⸗ und Ohrenkrankheiten 

der Meuſchen. Von Dr. 3. F. Zwinger. gr. 8. 
20 fer. 

im Verlage von M. I. Leidesdorf in Wien 
ist neu erschienen und bei F. E. C. Leuckart 
in Breslau zu haben: 

Leon de St. Lubin, das Concert in Krähwinkel, 
Concertante Var. über das bekannte Lied» Zacha- 
risel wär schön, f. Pf, Viol. und Vlle., musika- 
lischer Scherz op. 25. 25 Sgr. — Fischof, 6 Wal- 
ses autrichiennes à 4m. op. 21. 10 Sgr. — v. Gal- 
lenberg, 3 nouv. Galoppes fav. à 4m. 10 Sgr. — 
Kraschowetz, @ Mazurs à 4m. 63 Sgr. — Dersel- 
be, Walses amusantes à 4m. Oe. 11. 20 8gr.— 
Herz, Var, br. p. Pf. sur Air fav. de la Dame 
blanche: Viens gentille Dame: op. 17. 25 Sgr. — 
Derselbe, Sul margine d'un rio etc. var. p. Pf. op: 
38. 123 Sgr. — Derselbe, 3 Airs var. p. Ff. op. 39. 
N. 1. 3. 4 10 Sgr. — Rossini. Ouv. de Opera 
Je Sigismondo 124 Sgr. — Leon de St. Lubin, 
Nachtgesang f. 4 Männerst. op. 26. 74 Sgr. — 
Schubert, der Zwerg und Wehmuth 2 Gedichte 
f. eine Singst. mit Pf. op. 22. 16 Sgr. — Derselbe, 


der Musensohn, auf dem See, Geistesgrug, 3 Ge- 


dichte von Göthe f. Gesang m. Pf, op. 9a. 20 Sgr. 
— de Gallenberg, un Souvenir de Carne val p. Pf. 
10 Sgr. — Cörne, Walses de la föte parvisiale de 
Darubach p. Pf. 10 Sgr. — Krachowetz, Polon. 
br. p. Pf, op. 10. 15 Sgr. — Lackenbacher, Wal- 
ses brill. à la Giraffe p. Viol. av. Pf. u. Guit. Oe. 
4. 10 Sgr. — Lanz, moderne Salzburger Walzer 
f. Pf. 10 Sgr. — Krähwinkler fav. Tänze f. Pf. 
zte Liefr. 10 8gr. — Finka, 12 Walzer ſ. Czakan 
m. Pf, op. 23. 10 Sgr. — Derselbe, 12 Alleman- 
des p. Pf. op. 25. 71 Sgr. 


Die Eiſenhandlung 
von Moritz Iſaac Caro 
am Ringe No. 49, Naſchmarkt, empfiehlt zur ge⸗ 
neigten Abnahme, alle Gattungen geſchmiedetes Eifer 
beſter Qualitat zu moͤglichſt billigen Preiſen. 


Die Schöpfung 
Künftigen Gruͤndonnerſtag den zten April, werde 
ich die Schoͤpfung von Haydn in der Aula Leopoldina 
Abends 7 Uhr auffuͤhren; zu welcher alle Hochgefaͤlli⸗ 
gen Freunde der Tonkunſt hoͤflichſt einzuladen ich mir 
hiermit die Ehre gebe. 
Maͤrz 1828. 


Breslau den 26ſten 
8 0 Schnabel, Capellmeiſter. 
i Conzert⸗ Anzeige. 
Palm ⸗Sonntag den Zoten März wird die hieſige 
Sing ⸗Akademie im Muſik⸗ Saale der Univerfität das 
Oratorium: der Meßias von G. Fr. Haͤndel, 
mit Mozarts Inſtrumental⸗ Begleitung, zum Beſten 
ihres Direktors des Herrn Moſewius auffuͤhren, 


und ladet hierzu die Freunde geiſtlicher Muſik er⸗ 


gebenſt ein. 


An zei g e. a 

Im Verlage der Kunſt⸗ und Buchhandlung don 

J. D. Gruͤſon & Komp. in Breslau, Bluͤ⸗ 
cherplatz No. 4. iſt erſchienen: 

Plan von Breslau. 
Zweite nach den neueſten Veränderungen 
verbeſſerte Auflage. 

Preis 15 Sgr., auf Leinwand im Futteral 25 Sgr., 
illuminirt 20 Sgr., illuminirt und auf Leinwand im 

5 Futteral 1 Rthlr. 

Zur Empfehlung dieſes Planes, darf blos auf die 
kuͤrzlich in der neuen Breslauer Zeitung erſchienene 
ſehr guͤnſtige Beurtheilung verwieſen werden. 


Hollaͤndiſche Cnaſter Tabacks⸗Offerte. 


Unter der Benennung 


ollaͤndiſcher Cnaſter No. 3. 
habe 5 eine E roſa Papler in ıfı, 


1/2 und 1/4 Pfund Paqueten à 8 Sgr., ganz nach der 


Verfahrungsart der Hollaͤnder anfertigen laſſen, und 
5 er e een Publiko mit allem Recht 
empfehlen, da er groͤßtentheils aus den beſten ameri⸗ 
kaniſchen Blaͤttern beſtehet, einen ſehr angenehmen 
Geruch hat und weder die Bruſt noch die Zunge be⸗ 
ſchweret; wovon ſich jeder Naucher durch einen guͤti⸗ 
gen Verſuch überzeugen wird, bei 

s Joh. Ludwig Werner, 

i Ohlauerſtraße im Zuckerrohr. 

i Gefuͤllte eorginen 
in den ſchoͤnſten Farben, Buxbaum und wilde junge 
Kaſtanien⸗Baͤume find in Alt⸗ 
zu haben. f 


Anzeige. - — 

Gut gewaͤſſerten weißen Stockfiſch nebſt Delicateß⸗ 
Heringe à 2 und 3 Stuͤck pro r Sgr., ganz gute holz 
laͤndiſche Heringe a 17/4 und 1 1/2 Sgr. pro Stuͤck 


und dergleichen marinirte, empfiehlt der Heringer 
Nau ſch, am Neumarkt neben der bluͤhenden Aloe N. 10. 


Scheitnich Nro. 20. 


Ang e i ge. 

Wenn gleich mein Unternehmen die Ansicht 
von Breslau, wie ich dies bereits früher angekün- 
digt, herauszugeben die freundlichste Aufnahme 
und Unterstützung gefunden, so reicht dennoch 
die Anzahl der Pränumeranten und Subscribenten 
nur hin, meine bedeutenden Kosten nur theilweise 
zu decken, demnach sehe ich mich veranlasst, die 
Pränumeration und Subscription noch auf eine 
kurze Zeit auszudehnen. Alle Vorkehrungen zum 
Stiche sind bereits getroffen, so dass die Ansicht 
ziemlich gewiss in 6 Monat im Stiche beendigt 
seyn wird. Um nun ganz den vielfach an mich 
gerichteten Wünschen zu entsprechen, werde ich 
zu seiner Zeit ein Circulair herumgehen lassen, 
und die resp. Herrn Pränumeranten und Subscri- 
benten ersuchen, zu bemerken: ob sie die bestell- 
ten Exemplare in brauner oder schwarzer Aqua- 
tinta gedruckt zu haben wünschen. Da meine Ge- 
schäfte in Berlin meine dortige Anwesenheit erfor- 
dern, so wird Herr v. Grossmann die noch 
ferner einlaufenden Bestellungen während meiner 
Abwesenheit übernehmen, und haben sich die 


resp. Herren Interessenten in seine Wohnung im 


Fellerschen Hause am Sandthore No. 12., drei 
Treppen gefälligst zu bemühen. Von Donnerstag 
an ist meine Kunsthandlung bis zu meiner Zurück- 
kunft geschlossen, Bestellungen auf Kupferstiche 
und in mein Fach einschlagende Kunst- Artikel, 
erbitte ich mir unter meiner Adresse nach Berlin, 
und um den Kunstfreunden die gewünschten Ge- 
genstände durch die Transport- Spesen nicht zu 
vertheuern, erbiete ich mich zur francirten Ein- 
sendung derselben, Julius Kuhr. 
Kunsthändler. Albrechtsstrasse No. 28. 


ee 

8 Gegenftände des Puges, ? 

Joop o ο ο οο 99999 

ſo wie dieſe gegenwaͤrtig zu Paris, Wien und 
anderen Hauptſtaͤdten nach den neueſten Be⸗ 
richten in Mode find; auch wie hieruͤber zu Je⸗ 
dermanns Anſicht die diesfaͤlligen Modekupfer 
von Paris und Wien bei mir vorliegen, empfehle 
zu billigen Preiſen, als: feine weiße Vor⸗ 
bemdchen, feine weiße Kragen „a la-Spontini‘, 
Damen ⸗ Hüte, Damen ⸗Barets, Damen, Tutr 
bans, Toques à la Lafitte, Damen⸗Bonnets, 
und aͤchte Blondenhauben. Ferner: Strauss 
federn, Marabouts, Pariſer Blumen⸗Bou⸗ 
quets und verſchiedene Modebaͤnder. Auch ge⸗ 
waͤrtige noch vor den Feiertagen eine Zuſen⸗ 
dung Pariſer Serren⸗Huͤte, als auch Italieni⸗ 
fie und Schweiger Stroh⸗ und Baft- Hüte für ” 

amen. > N 
A. E. Hoffmann, vormals Pil et, 
am Blucherplatz in den 3 Mohren. 


7 
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. Anzeige. 
Indem wir unſern geehrten Abnehmern ergebenſt 
anzeigen, daß wir im Beſitz unſrer neuen 
Italieniſchen Strohhuͤte 


gekommen, und gewiß die moͤglichſt billigſten Preiſe 


zu ſtellen im Stande ſind, bemerken wir zugleich wie 


wir unſer 
Band Lager 
wiederum durch große, in dieſen Tagen erhaltene 
Zuſendungen beſtens aſſortirt haben, und die vers 
ſchiedenen Arten billigſt verkaufen werden. 

Zuruͤckgeſetzte Baͤnder werden fortwaͤhrend um die 
Haͤlfte der koſtenden Preiſe verkauft. 

Breslau den 25. Maͤrz 1828. a 

Kiepert & Teichfiſcher. 


Frau Schaftin aus Gotha 


empfiehlt ſich nochmals mit den feinſten und haltbar⸗ f 


ſten Braunſchweiger Schlackwuͤrſten. Um ſo ſchnell 
wie moͤglich abzuſetzen, ſo verkauft ſie das Pfund mit 
10 Sgr. Sie hat ihren Stand auf dem großen Ringe, 
an der Riemerzeile, in der Mitte, am Durchgange 
und logirt vor dem Nicolaithor, im Gaſthof zum 
Kronprinzen. s . 
Bekanntmachung. 5 
Wegen unſerer Oſterfeiertage ſind wir Liſſaer Band⸗ 
haͤndler entſchloſſen, in den Bauden nicht laͤnger als 
bis den 27ſten d. feil zu halten. Wir machen es das 
her dem verehrten Publico bekannt und bitten ganz 
ergebenſt um geneigten Zuſpruch. 
5 Penſions⸗ Offerte. 
Fuͤr eine billige Penſion finden 2 Knaben muͤtter⸗ 
liche Pflege bei freundlicher Wohnung. Zu erfragen 
Naſchmarkt No. 49. im Hausladen. 


Schul⸗ und Penfions = Anzeige. 

Mein jetzt bezogenes größeres und ſehr freundliches 
Locale, Malergaſſe No. 30. in der erſten Etage, ſetzt 
mich in den Stand, meine ſeit 1813 alſo 18 
ſtehende Bildungs- und Penſtons⸗Anſtalt für Toͤch⸗ 
ter aus den gebildeten Staͤnden durch Annahme meh⸗ 
rerer Zoͤglinge und Penſionaire zu erweitern. Ge⸗ 
ſchickte und erfahrne Lehrer, eine brave kunſtfertige 
Gehuͤlfin und billige den Zeitumſtaͤnden angemeſſene 
Bedingungen laffen mich hoffen, den Wuͤnſchen ſorg⸗ 
ſamer Eltern und Vormuͤnder zu entſprechen und das 
mir bisher geſchenkte guͤtige Vertrauen ferner zu er⸗ 
halten. Breslau den 23. Maͤrz 1828. ö 

Sophie Marburg. 


7ͤ ĩͤ b T IT DE. 
Mit Kauf⸗Looſen zur 4ten Klaſſe Fyſter 
Klaſſen⸗Lotterie und Loo ſen zur sten Lotterie 
in einer Ziehung , welche den 22ften April ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 


979 


ahr be⸗ 


huter, 


Unterkommen⸗Geſu ch. 
Ein ſehr geſchickter Koch, welcher lange Zeit bei 
Landherrſchaften gedient hat, wuͤnſcht baldigſt ein Un⸗ 
terkommen. Auskunft giebt die verw. Agent Muͤller, 
Herrenſtraße No. 17. 2 
Unterkommen⸗Geſuch. a 
Ein Mann von geſetzten Jahren, nicht militair⸗ 
pflichtig, welcher im Rechnen und Schreiben bewan⸗ 
dert iſt, und in 1 bedeutenden Handlungen ſta⸗ 
tionirt hat, und uͤber ſeine Fuͤhrung die beſten Atte⸗ 
ſtate aufweiſen kann, ſucht ſobald als moͤglich ein 
ſeinen Kenntniſſen entſprechendes Engagement. Er 
ſieht nicht auf einen großen Gehalt, ſondern auf eine 
ſolide Behandlung. Das Naͤhere hieruͤber iſt in der 
neuen Breslauer Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 
Verloren. 
Ein rother Schawl wurde am 21ſten März zwiſchen 
Trebnitz und Breslau verloren. Der Finder wird ers 
ſucht, ihn in Breslau bei dem Lohnbedienten Carl 
Maſchner, Hummerei No. 32. gegen angemeſſene 
Belohnung abzugeben. N g 
i Zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 6 Piecen, 3 Treppen hoch, in 


der Junkernſtraße No. 31. dem Ober⸗Poſt⸗Amt ges. 


genuͤber, von Johanni ab. — Ebendaſelbſt iſt bald 
zu uͤberlaſſen: Ein kleines Zimmer in der zten Etage 
und Parterre : Eine Wagen-Remiſe. 8 


Literariſche Nachrichten. 


Pe} 


Kürzlich, hat die Preſſe verlaffen, und iſt durch alle 


Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. 
Korn ſche) zu beziehen: 

W. D. Fuhrmann' s Handwoͤrterbuch der 
chriſtlichen Religions: und Kirchengeſchich⸗ 
te, zugleich als Huͤlfsmittel bei den Seiler», 

Roſenmuͤller⸗, und Vaterſchen Tabellen. 
ter Band. (2 Alphabet engen Drucks.) 

ü 2 RNthlr. 15 Sgr. 

Der erſte Band (zu eben dem Preife), dem eine 

Abhandlung des Hrn. Canzler Niemeyer über die 
hohe Wichtigkeit und die zweckmaͤßigſte Methode des 


fortgeſetzten Studiums der Kixchengeſchichte fuͤr prakti- 


ſche Religlonslehrer vorangeſchickt iſt, umfaßt die Arti⸗ 
kel von A bis E. Die Artikel von F bis L hat der Herr 
Verf. in dieſem zweiten Bande ſich aufs neue beſtrebt, 
mit der moͤglichſten Vollſtaͤndigkeit zu bearbeiten, und 
dabei die Beſtimmung beſonders für Geiſtliche im Auge 
zu behalten, welchen das Ganze die Stelle einer kir⸗ 
chenhiſtoriſchen Bibliothek vertreten kann. Vorzüglich 
reich iſt die Literatur. Ein beſonderes Intereſſe dürf⸗ 
ten die Artikel über die Gnoſtiker, Gregor VII., Herrn, 

ierarchle, Huſſiten, Jeſuiten, Inquiſition und 


Luther haben. Der dritte und letzte Band wird 


moͤglich bald dem zwelten nachfolgen. 


Die Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle. 


. 


u 
** 


„ 


IX. 


Veredlung einer Schaͤferei. — 


Reue Unterhaltungsſchriften. 


So eben erſchienen und bei W. G. Korn in Bres⸗ 
lau zu haben: : 


Wahrheit und Phantafie, in launigen 


und ernſten Erzählungen, von Sebaldo. 


8. 1 Thkr. 5 Sgr. 
Räuber, der, des Ardenner Waldes, oder 
die Reue. Nach dem Franzoͤſiſchen des 


F. Th. Letillois, vom Verfaſſer „des 


Kriegskamerads, des Landmanns, und 
dem Ueberſetzer der Memoiren Robert 
Guillemards.“ 8. 1 Reh 15 Sgr. 
Der Verfaſſer des erſtern, To wie der Ueberſeßer 
des zweiten, ſind ſchon dem Publikum durch ihre lite⸗ 
rariſchen Arbeiten hinlaͤnglich bekannt, als daß es noͤ⸗ 


5 Ns Pre eine beſondere Empfehlung hinzuzufügen. 


ipzig im März 1828. 
A. Feſt' ſche Verlagsbuchhandlung. 
u der J. G. Cotta ſchen Verlagshandſung tft erz 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Korn ſcheu) zu haben: 


Meine Erfahrungen in der boͤhern 


Schaafzucht, 
von 5 ü 
J. G. EIER er. 


Preis 1 Rthlr. 
Inhalt: Einleitung. I. Aufang und Fortgang der 
II. Die verſchledene 
Ausbildung der Wolle. — III. Einfluß der Fuͤtterung 
der Schaafe auf ihre Wolle. — IV. Woll⸗Ertrag. — 
V. Behandlung der Wolle bei der Waͤſche, Schur und 
Verpackung. — VI. Beurtheilung der Wolle. — VII. 
Schaaf⸗Klaſſiſikationen. — III. Woll⸗Charakter. — 
Race und Driginalität. — X. Schaafkreuzungen. 
XI. Züchtungs-Grundſaͤtze uͤberhaupt. — XII. Ber 
haͤltniß der Groͤße und des Woll⸗Ertrages, und ſomit 
der ganzen Rente von edlen und unedeln Schaafen. — 
XIII. Wie ſtellt ſich der Aufwand zum Gewiun bei 
edlen gegen unedle Schaͤfereien? — XIV. Sind edle 
Schaafe mehr Krankheiten unterworfen als unedle? — 


XV. Vorurtheile mancher Wollhaͤndler, die Wolk Pros 


duzenten uͤber den eigentlichen Werth der 
Dunkeln zu laſſen. — XVI. Anfeindungen der Schaaf⸗ 


Außerſt willkommen ſeyn. 


Wolle im 


uͤchter untereinander. — XVII. Vergleichende Weber; 
ſicht der höheren Schaafzucht in Deutſchland. — XVIII. 
Koſten⸗Preis der erzeugten Wolle. Er 

Die Erfahrungen des ruͤhmlichſt Er Herrn 
Verfaſſers, des erſten Schaafzuͤchters Schlefiens, wer; 
den gewiß jedem Oekonomen und Schaͤferei-Beſitzer 
Bei einer zwanzigjaͤhrigen 
Praxis in dieſem Fache, und bei der Leitung eines 
Theils der edleren 5 Schleſiens, deren jahr⸗ 
liche Durchſicht und Klaſſifikation der Verfaſſer ſeit 
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lange übernommen hat und ausführt, dürften die Er⸗ 
fahrungen deſſelben einen Schatz von Wiſſenswüͤrdi⸗ 
gem, Neuem und Alt⸗Erprobtem enthalten, wie ihn 
naͤchſt Thaer wohl Niemand mitzutheilen im Stande 
ſeyn wird. s i 

Ganz beſonderes Intereſſe werden bei den Kennern 
diejenigen Abſchnitte erregen, welche von der Bil⸗ 
dung der Wolle, dem N und den Spitzen 
handeln. Ferner die Beobachtungen des Verfaſſers in 


Beziehung auf Woll-Ertrag, Trift, Futter und 


Klima, und das Reſultat, daß letztere auf die 
guͤnſtige Ausbildung der Wolle, deren Ana 
lität, ja ſogar deren Quantitat großen Ein⸗ 
fluß haben. Das über die Waſche, Schur und 
Verpackung Mitgetheilte duͤrfte manchem Schaͤfe⸗ 
rei- Beſitzer ein Auger nuͤtzlicher Fingerzeig werden. 
Das Kapitel uͤber Beurtheilung der Wokle im 
rohen und gewaſchenen Zuſtande, mit Angabe der vers 
ſchledenen Vortheile und Hülfsmittel um 
den Feinheits, Grad derſelben zu beſtimmen 
u. [. w. enthält aber fo viel Gründliches und Vor⸗ 
treffliches, und auf eins ſo faßliche Art Vorgetragenes, 
daß es in dieſer ſo hoͤchſt ſchwlerigen Materie als ganz 
beſonders Licht gebend gerühmt werden muß. Der Abr 
ſchnitt über Schaaf⸗Klaſſiſikation iſt beſonders 
fuͤr e welche nur erſt anfangen nach 
dem Beſſeren zu ſtreben, von hoher Wichtigkelt indem 
er in dieſem Zweig eben ſo ſachgemaͤße als gruͤndliche 
Anleitung giebt, und ſelbſt diejenigen Schaͤferei⸗Be⸗ 
ſitzer, die ſich ſchon laͤnger mit Eifer der Zuͤchtung 
widmeten, aber in ihren Erfahrungen irre zu werden 
Gefahr laufen ſollten, an all den mannichfaltigen 
Klippen, die ihnen hier drohen, vorüber, auf den ſichern 
Weg leitet. Nicht minder belehrend ſind endlich die 
Kapitel über Woll⸗Charakter und Zuͤchtungs⸗ 
Grundſaͤtze überhaupt. 


So eben iſt erſchieuen, verſandt, und in Breslau 
bei W. G. Korn zu haben: 
Luͤd ger, E., ausführliches Lehrgebäude 

der ſpaniſchen Sprache. gr. 8. 

\ 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Dieſe in eben fo gedraͤngter Kuͤrze und Klarheit als 
mit tiefer Kenntniß der ſpaniſchen und deutſchen Spra⸗ 
che, wie des Beduͤrfniſſes des Erlerners der erſteren 
abgefaßte Grammatik, iſt jedem der ſich dem Studium 
dieſer jetzt immer mehr Freunde gewinnenden ſchoͤnen 
Sprache widmen will, aus beſter Ueberzeugung zu em⸗ 
pfehlen. Nirgends iſt Mangel am Noͤthigen, nir⸗ 
ends Ueberfluß au Unbedeutendem und einer Sprach⸗ 
ehre Fremdartigen. Alles iſt belehrend und dem Zwecks 
des Ganzen angemeſſen, der Gang fortſchreitend vom 
Leichteren zum Schwereren, der Vortrag uberhaupt 
deutlich, die Leſe⸗ und Ueberſetzungs⸗Uebungen, ſo wie 
die Lehrart ſelbſt nach den allmaͤhlich erreichten Kennt⸗ 
niſſen des Lernenden ſtufenweiſe fortſchreitend geord⸗ 
net, und das Ganze beurkundet den Verfaſſer als tuͤch⸗ 
tigen und praktiſchen Lehrer. ne 

Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 


Diieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gerilich 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zn haben. 
Nedacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch⸗ 


